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M
ehr als zw

ei Jahre lang w
ar auch unsere 

B
e
g

e
g

n
u

n
g

 von d
er C

orona-Pand
em

ie ge-
p
rägt. 

N
ichts 

w
ar 

irgend
w

ie 
norm

al 
und

 
ständ

ig galt es, d
as B

este aus d
er A

usnah-
m

esituation zu m
achen. D

och w
em

 sagen 
w

ir d
as ...

In d
iesem

 Frühjahr hatten w
ir d

ann zw
ar 

d
ie b

isher höchsten Infektionszahlen, ab
er 

d
er 

K
rieg 

gegen 
d
ie 

U
kraine 

haut 
alles 

d
urcheinand

er. 
U

nd
 

erst 
recht 

ist 
nichts 

m
ehr norm

al.

So kann es sein, d
ass d

as halb
jährige Er-

scheinen d
ieses H

eftes b
ei Ihnen A

ugenrei-
b
en auslöst: G

ab
 es tatsächlich ein vorher 

od
er zw

ischend
rin? U

nd
 w

ird
 es ein d

anach 
geb

en?

H
e
rz

lic
h
e
 E

in
la

d
u
n
g

z
u
 e

in
e
m

 p
fin

g
s
tlic

h
e
n
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n
e
h
a
lte

n

in
 d

e
r Z

e
ite

n
w

e
n
d
e
.
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a
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r
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e
g
e
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u
n
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eigentlich 
w

ollte 
Va-

lerie 
nie 

Schäferin 
w

erd
en. Von ihren Eltern w

usste sie, d
ass 

es sehr viel A
rb

eit und
 Verantw

ortung ist, 
für rund

 800 Schafen zu sorgen und
 sich 

täglich um
 sie zu küm

m
ern. Valerie, Schä-

ferin aus G
iengen an d

er B
renz, erzählt in 

d
er 

Send
ereihe 

H
EIM

AT
 

d
es 

SW
R
: 

„W
enn 

d
ie and

eren im
 Freib

ad
 w

aren, m
usste ich 

zur 
H

euernte!“, 
d
enn 

auch 
im

 
W

inter 
b
rauchen d

ie Schafe Futter. Trotzd
em

 ent-
schied

 
sich 

d
ie 

25-Jährige, 
d
ie 

Fam
ilien-

trad
ition 

w
eiterzuführen. 

Sie 
sorgt 

m
it 

ihren 
Tieren 

für 
d
en 

Erhalt 
d
es 

N
atur-

schutzgeb
iets. 

„D
ie 

Tiere 
p
flegen 

d
urch 

d
as W

eid
en d

en B
od

en.“ B
is heute hat sie 

d
en Entschluss, d

iesen B
eruf w

eiterzufüh-
ren, nicht b

ereut.

T
rö

s
tlic

h
e

 V
o

rs
te

llu
n

g

Erst 
vor 

kurzem
 

konnten 
w

ir 
d
en 

soge-
nannten „G

ute-H
irten-Sonntag" feiern und

 
im

 Evangelium
 hören, d

ass sich Jesus, d
er 

G
ute H

irte, voll und
 ganz für d

ie Schafe 
einsetzt. Er sagt ihnen zu, d

ass sie „nie-
m

als 
zugrund

e 
gehen 

und
 

niem
and

 
sie 

m
einer H

and
 entreißen kann.“ (Joh 10,28) 

Ein sehr tröstlicher G
ed

anke, in einer sehr 
ungew

issen Z
eit, in d

er d
ie B

ed
rohung aus 

d
em

 O
sten sp

ürb
ar ist und

 d
eren katastro-

p
halen Folgen sich in d

en G
esichtern d

er 
G

eflüchteten 
w

id
ersp

iegelt: 
D

anke 
allen, 

d
ie sich nach K

räften für d
ie M

enschen in 
und

 aus d
er U

kraine einsetzen!

J
e
s
u

s
 is

t d
e
r G

u
te

 H
irte

V
o

rw
o

rt u
n

s
e

re
s
 P

fa
rre

rs

Im
 

Laufe 
d
er 

Kirchengeschichte 
gew

innt 
d
as B

ild
 vom

 „G
uten H

irten“ im
m

er m
ehr 

an 
B
ed

eutung. 
Eine 

d
er 

ältesten 
Jesus-

D
arstellungen 

in 
d
en 

röm
ischen 

K
atakom

-
b
en ist d

ie d
es H

irten, d
er sich um

 seine 
Schafe 

sorgt 
und

 
küm

m
ert. 

V
iel 

sp
äter 

w
ird

 d
ann von d

er Kirche d
as B

ild
 vom

 H
ir-

ten auf d
ie B

ischöfe üb
ertragen, d

enen d
ie 

H
irtensorge aufgetragen w

ird
. D

as Z
w

eite 
Vatikanische 

Konzil 
versteht 

d
ie 

B
ischöfe 

als 
d
ie 

„eigentlichen, 
ord

entlichen 
und

 
unm

ittelb
aren 

H
irten“ 

ihrer 
Teilkirche 

(D
iözesen). 

D
ies 

w
ird

 
versinnb

ild
licht 

d
urch d

as Pallium
, ein w

eißes W
ollteil, d

as 
Pap

st und
 M

etrop
oliten b

eim
 G

ottesd
ienst 

um
 d

en H
als tragen. D

as Pallium
 sym

b
oli-

siert d
as w

ied
ergefund

ene Schaf, d
as d

er 
gute H

irte auf seinen Schultern trägt. 

V
o

m
 H

irte
n

 zu
m

 P
fa

rre
r

D
as lateinischen W

ort: „Pastor“ (= H
irte) 

b
ezeichnet schließlich d

en P
farrer, d

er für 
seine H

erd
e in d

er P
farrei, d

er P
farre (Ö

s-
terreich), in seinem

 P
ferch d

ie Leitung in-
ne hat. D

avon ab
geleitet w

ird
 d

ie A
ufgab

e 
d
es 

P
farrers 

als 
H

irtenaufgab
e 

(Pastor, 

L
ie

b
e

 L
e

s
e

rin
, 

lie
b

e
r L

e
s

e
r,

© Friedbert Simon / pfarrbriefservice.de
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V
o

n
 d

e
r Ta

u
fe

k
o

m
m

t d
ie

 V
e

ra
n

tw
o

rtu
n

g

G
erad

e 
im

 
Sakram

ent 
d
er 

H
eiligen Taufe 

w
ird

 d
ies uns im

m
er w

ied
er klar und

 d
eut-

lich vor A
ugen geführt. D

er T
äufling, d

er 
„in d

er Taufe auf d
en Tod

 d
es H

errn“ sym
-

b
olisch 

d
iesen 

Tod
 

m
itstirb

t 
(d

er 
A
LT

E 
M

ensch 
stirb

t!), 
w

ird
 

aus 
d
er 

Taufe 
ins 

neue Leb
en in C

hristus gehob
en und

 leb
t 

fortan „als neuer M
ensch“! D

ie ausd
euten-

d
en R

iten d
er Taufe zeigen sinnfältig d

iese 
Veränd

erungen 
an: 

M
it 

d
er 

Salb
ung 

m
it 

C
hrisam

 w
ird

 d
ie totale Id

entifizierung Je-
su C

hristi m
it d

em
 G

etauften ausged
rückt. 

(C
hrisam

 = Salb
öl; C

hristus = d
er G

esalb
te; 

C
hristen = d

ie G
esalb

ten, d
ie zu C

hristus 
gehören). 

D
as 

w
eiße Taufkleid

 
nim

m
t 

B
e-

zug auf d
en alten Taufritus (Erw

achsenen-
taufe 

- 
Entled

igung 
d
er 

b
isherigen 

K
leid

ung - A
nlegen d

er A
lb

e, d
es Taufklei-

d
es) 

und
 

auf 
d
as 

Schriftw
ort, 

m
it 

d
em

 
Paulus w

ied
er auf d

ie innige B
eziehung d

es 
G

etauften 
m

it 
Jesus 

C
hristus 

hinw
eist: 

„Ihr hab
t in d

er Taufe C
hristus angelegt!“

Pastoral), 
w

enn 
es 

heißt: 
„D

ie 
Priester 

üb
en 

entsp
rechend

 
ihrem

 
A
nteil 

an 
d
er 

Vollm
acht 

d
as 

A
m

t 
C
hristi, 

d
es 

H
aup

tes 
und

 H
irten, aus.“ (vgl. Vat II., Ü

b
er D

ienst 
und

 
Leb

en 
d
er 

Priester) 
D

er 
P
farrer 

soll 
w

ie 
d
er 

G
ute 

H
irte 

d
ie 

ihm
 

anvertraute 
G

em
eind

e 
b
ehüten 

und
 

im
 

N
otfall 

unter 
Einsatz d

es eigenen Leb
ens b

eschützen.
O

b
 

d
iese 

Ü
b
ertragung 

d
es 

G
uten 

H
irten 

von Jesus, d
em

 C
hristus, auf jed

en P
farrer 

gut 
und

 
richtig 

ist? 
M

ir 
kom

m
en 

im
m

er 
m

ehr Z
w

eifel, w
eil sich d

och w
esentliche 

M
om

ente 
im

 
heutigen 

Verständ
nis 

d
es 

M
enschen 

nicht 
d
arin 

ausd
rücken 

lassen. 
W

er 
w

ill 
d
enn 

als 
erw

achsener 
M

ensch 
noch von einem

 and
eren „b

ehütet“, „um
-

sorgt“ 
und

 
„gehegt“ 

w
erd

en? 
D

ie 
Eigen-

ständ
igkeit 

d
es 

Einzelnen 
und

 
sein 

Kom
p
etenzzuw

achs 
in 

d
er 

m
od

ernen 
G

e-
sellschaft ford

ern gerad
ezu eine stärkere, 

angem
essenere B

eteiligung ein. D
enn auch 

hier 
w

ird
 

d
eutlich, 

w
enn 

ein 
b
ib

lisches 
M

otiv üb
erstrap

aziert und
 b

is ins kleinste 
hinein ins H

eute üb
ertragen und

 um
inter-

p
retiert w

ird
, d

ann verliert es seine G
ül-

tigkeit, 
d
enn 

d
ie 

ursp
rüngliche 

A
us- 

sageab
sicht 

w
ird

 
verab

solutiert 
und

 
d
a-

d
urch falsch!

J
e

s
u

s
 s

p
ric

h
t:

Ich
   b

in
 

      d
er

         g
u

te
            H

irte!Jo
h

 1
0

,11

W
e
n
n
 w

ir h
e
u
te

 v
o
n
 H

irte
n
 s

p
re

c
h
e
n
,

d
ü
rfe

n
 w

ir g
e
rn

e
 a

u
c
h
 a

n
 H

irtin
n
e
n
 d

e
n
k
e
n
 ;)
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U
nd

 
schließlich 

d
as 

Entzünd
en 

d
er 

Tauf-
kerze (= G

etaufter) an d
er O

sterkerze (= 
d
er A

uferstand
ene), d

ie auf d
ie üb

ertrage-
ne M

ission (= Send
ung) d

es G
etauften auf-

m
erksam

 
m

acht: 
Jetzt 

sollst 
D

u 
selb

st 
C
hristus, 

d
as 

Licht 
d
er 

W
elt, 

d
urch 

D
ein 

Leb
en m

itten in d
ie W

elt hineintragen und
 

ein Lichtb
ringer w

erd
en in d

en D
unkelhei-

ten unserer Tage.

K
lar und

 d
eutlich w

ird
 hier d

as aktive und
 

verantw
ortungsvolle 

Engagem
ent 

d
es 

G
e-

tauften verlangt, m
it d

em
 sich im

 Sakra-
m

ent 
Jesus 

C
hristus 

voll 
und

 
ganz 

id
entifiziert hat. Er b

raucht keinen m
ehr, 

d
er ihn b

is ins K
leinste hinein vorsagt, w

as 
er gefälligst zu tun hat und

 w
as nicht, w

ie 
er 

sich 
in 

d
er 

jew
eiligen 

Leb
enssituation 

zu verhalten hat und
 w

ie nicht. N
icht d

ie 
B
evorm

und
ung, d

as Vorsagen und
 d

as D
iri-

gieren 
d
er 

G
etauften 

ist 
jetzt 

angesagt 
und

 w
ichtig, sond

ern ihre tatsächliche B
e-

teiligung 
auf A

ugenhöhe. 
D

enn 
im

 
Sakra-

m
ent d

er Taufe hat sich C
hristus m

it uns 
allen 

(Pap
st-B

ischöfe-Priester-D
iakone-

Pastorale 
M

itarb
eiter-…

) 
auf 

unw
id

errufli-
cher W

eise verb
und

en:

W
ir a

lle
 s

in
d
 G

lie
d
e
r a

m
 L

e
ib

 C
h
ris

ti!

1
 K

o
r 1

2
,1

1
-3

1

„W
as w

ar d
er w

ichtigste Tag im
 Leb

en ei-
nes Pap

stes?“, fragte uns W
eihb

ischof G
ut-

ting 
aus 

Sp
eyer, 

m
it 

d
em

 
unser 

Pastoralkurs 
eine 

Fortb
ild

ung 
auf 

d
er 

Vo-
gelsb

urg 
b
ei 

Volkach 
hatten. 

W
olfgang 

Kem
p
f, 

Erich 
Sauer 

und
 

ich 
w

aren 
ganz 

schön üb
errascht, als G

utting d
ie A

ntw
ort 

selb
st 

form
ulierte: 

„Seine 
Taufe!“ 

D
enn 

m
it d

er Taufe w
ird

 d
ie innige Verb

ind
ung 

ausged
rückt, 

m
it 

d
er 

sich 
Jesus 

C
hristus 

m
it einem

 jed
en von uns verb

ind
et: M

ehr 
geht 

nicht! A
lles 

and
ere 

sind
 

nur A
usfal-

tungen d
essen, w

as in d
er Taufe grund

ge-
legt w

urd
e.

W
as hat d

as nun für Folgen für unser Z
u-

sam
m

enw
irken 

vor 
O

rt, 
für 

d
ie 

Pastoral 
d
er 

Z
ukunft 

unserer 
P
farreiengem

ein-
schaft, unseres Pastoralen R

aum
es A

B
-O

st 
und

 für unsere D
iözese W

ürzb
urg?

K
o

n
s

e
q

u
e

n
ze

n
 fü

r d
ie

 P
a

s
to

ra
l

Es geht nicht d
arum

, d
en sogenannten Lai-

en (m
ir gefällt d

ieses W
ort nicht, w

enn es 
falsch 

verstand
en 

w
ird

 
und

 
m

eint: 
keine 

Fachleute! 
Laie 

kom
m

t 
von 

LA
O

S 
= 

zum
 

Volk 
gehörend

! 
Vollw

ertiges 
M

itglied
 

d
es 

Volkes 
G

ottes!) 
ein 

w
enig A

nteil 
an 

d
er 

Send
ung 

und
 
d
er 

Pastoral 
zu 

geb
en, 

son-
d
ern m

iteinand
er d

en W
eg zu w

agen, d
er 

uns 
erfahren 

lässt: 
W

ir A
LLE 

w
irken 

ver-
antw

ortlich 
an 

d
er 

EIN
EN

 
Send

ung 
Jesus 

C
hristi und

 d
er gem

einsam
en Pastoral m

it. 
Es 

b
raucht 

also 
ein 

and
eres 

Verständ
nis 

d
er eigenen Rolle und

 eine and
ere B

ereit-
schaft, 

um
 
d
ie 

D
inge 

m
itzugestalten 

und
 

m
itzuverantw

orten, d
ie nötig sind

, d
am

it 
w

ir w
irklich eine H

erd
e und

 ein H
irte w

er-
d
en! 

W
ob

ei 
d
er 

H
irte 

Jesus 
C
hristus 

ist, 
d
er uns führt und

 leitet. W
ir vom

 Pastoral-
team

 
d
er 

P
farreiengem

einschaft 
sind

 
b
e-

reit d
azu und

 w
ollen m

it euch allen d
iesen 

W
eg w

agen. W
ir verstehen uns und

 unsere 
H

irtensorge 
so, 

d
ass 

d
er 

einzelne 
geför-

d
ert, 

b
egleitet 

und
 
geschult 

w
ird

, 
d
am

it 
er 

sich 
und

 
seine 

Verantw
ortung 

erkennt 
und

 
m

utig 
sich 

d
aran 

m
acht, 

d
iese 

d
ann 

auch einzub
ringen.

© Rudy & Peter Skitterians auf Pixabay
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I
h
r
 
P
f
a
r
r
e
r

N
i
k
o
l
a
u
s
 
H
e
g
l
e
r

Es w
ird

 d
ies d

ann eine and
ere Kirche w

er-
d
en 

und
 

w
ir 

alle 
w

erd
en 

in 
geänd

erten, 
sich w

and
elnd

en Rollen und
 A

ufgab
en uns 

zukünftig 
einb

ringen. 
A
b
er 

es 
w

ird
 

d
ies 

viel näher am
 b

ib
lisch verb

rieften H
irten-

am
t Jesu sein, d

er uns alle führen und
 lei-

ten m
öge!

Im
 a

lte
n
 G

o
tte

s
lo

b
 

s
ta

n
d
 d

a
s
 fo

lg
e
n
d
e
 G

e
b
e
t:

D
a

n
k

 fü
r d

ie
 T

a
u

fe

Ich
 dan

ke dir, V
ater im

 H
im

m
el, 

dass ich
 au

s W
asser u

n
d G

eist 
n
eu

 geboren
 w

u
rde in

 der T
au

fe. 
Ich

 darf m
ich

 dein
 K

in
d n

en
n
en

, 
den

n
 du

 h
ast m

ich
 au

s Sch
u
ld 

u
n
d T

od geru
fen

 u
n
d m

ir A
n
teil 

an
 dein

em
 Leben

 gesch
en

kt.

Ich
 dan

ke dir, Jesu
s C

h
ristu

s, 
Soh

n
 des V

aters, fü
r dein

en
 T

od 
u
n
d dein

e A
u
fersteh

u
n
g. 

W
ie die R

ebe m
it dem

 W
ein

stock, 
so bin

 ich
 m

it dir verbu
n
den

; 
ich

 bin
 G

lied an
 dein

em
 Leib, 

au
fgen

om
m

en
 in

 das h
eilige V

olk 
zu

m
 Lob der H

errlich
keit des V

aters.

Ich
 dan

ke dir, H
eiliger G

eist, 
dass dein

e Liebe au
sgegossen

 
ist in

 u
n
sere H

erzen
. 

D
u
 lebst in

 m
ir u

n
d w

illst m
ich

 
fü

h
ren

 zu
 ein

em
 Leben

, 
das G

ott bezeu
gt u

n
d den

 
Sch

w
estern

 u
n
d B

rü
dern

 dien
t.

So kan
n
 ich

 ein
st m

it allen
 H

eiligen
 

das Erbe em
pfan

gen
, das den

en
 

bereitet ist, die G
ott lieben

. 

A
m

en
.

Valerie, 
Schäferin 

aus 
G

iengen 
an 

d
er 

B
renz, geht ihren W

eg: G
ehen w

ir unseren 
W

eg und
 gestalten w

ir zusam
m

en unsere 
p
astorale Z

ukunft aktiv m
it!

M
it Ih

n
e
n

u
n
te

rw
e
g
s
 b

in
 ic

h

© Yohanes Vianey Lein/ pfarrbriefservice.de

D
a
s
 P

fin
g
s
tfe

s
t e

rin
n
e
rt 

d
ie

 C
h
ris

te
n
 d

a
ra

n
, d

a
s
s
 s

ie
 n

ic
h
t n

u
r 

m
it W

a
s
s
e
r s

o
n
d
e
rn

 h
o
ffe

n
tlic

h
 a

u
c
h

m
it d

e
m

 in
s
p
irie

re
n
d
e
n
 G

e
is

t G
o
tte

s

g
e
ta

u
ft s

in
d
.
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Z
e
ite

n
w

e
n

d
e

E
in

e
 p

e
rs

ö
n

lic
h

e
 S

u
c
h

b
e

w
e

g
u

n
g

 in
 K

rie
g

s
z
e

ite
n

 

P
lö

tzlic
h

 K
rie

g

D
onnerstag, 24. Februar. W

ie gebannt hänge 
ich von diesem

 Tag an - ziem
lich in jeder 

freien 
M

inute 
- 

am
 

Fernseher. 
W

enn 
ich 

nachts aufw
ache, höre ich nicht m

ehr m
ei-

ne 
entspannend-zeitvertreibenden 

Lieb
-

lingspodcasts bis ich w
ieder einschlum

m
ere. 

Stattdessen Interview
s im

 D
eutschlandfunk, 

vertiefende 
B
erichterstattung, 

aktuelle 
N

achrichten. 
Es 

herrscht 
K
rieg. 

N
euroti-

scher A
ngriffskrieg eines Russlands, m

it dem
 

ich m
ich lieber freundschaftlich verbunden 

w
üsste .

Ich b
eob

achte m
ich selb

er d
ab

ei, w
ie ich 

vom
 

K
riegsd

ienstverw
eigerer 

zum
 

m
ilitä-

risch-d
enkend

en 
B
eob

achter 
w

erd
e. 

G
e-

b
annt 

lausche 
ich 

am
 

Faschingssonntag 
d
en Red

ner*innen im
 B

und
estag. B

ekom
m

e 
G

änsehaut, 
als 

d
ie 

A
b
geord

neten 
sich 

m
ehrfach 

von 
ihren 

Sitzen 
erheb

en, 
um

 
d
ie Solid

arität D
eutschland

s m
it d

er in d
en 

K
rieg gestürzten U

kraine A
usd

ruck zu ver-
leihen. D

er K
anzler verw

end
et d

en B
egriff 

d
er "Z

eitenw
end

e". 

Es w
ird

 nicht m
ehr so sein, w

ie es b
isher 

w
ar. 

Von 
Pand

em
ie 

&
 

K
lim

akatastrop
he 

 
gar nicht erst gered

et.

F
a

s
te

n
ze

it im
 S

c
h

o
c

k

D
rei Tage 

vor 
K
riegsb

eginn 
traf 

sich 
erst-

m
als 

d
ie 

G
rup

p
e, 

d
ie 

an A
scherm

ittw
och 

m
it H

eilfasten b
eginnen w

ürd
e. U

m
 d

iese 
Z
eit herum

 sah ich d
ie N

etflix-D
oku zum

 
M

aid
an-A

ufstand
 2013/2014. Jetzt erfasste 

ich em
otional, w

as sich b
ereits d

am
als in 

Kiew
 

vollzog: 
U

nerschrockene 
M

enschen 
setzten ihr Leb

en für unsere europ
äischen 

Id
eale 

von 
Freiheit 

und
 

D
em

okratie 
ein. 

Ihr 
held

enhafter 
K
am

p
f 

w
urd

e 
kurz 

nach 
d
em

 Sieg m
it d

er russischen A
nnexion d

er 
K
rim

 b
eantw

ortet. W
ährend

 ich d
am

als ein 
w

enig m
it d

en Schultern zuckte und
 m

ich 
kurz d

anach von Som
m

erfussb
all in Sotschi 

b
erieseln 

ließ. 
Jetzt 

w
ar 

ich 
hellw

ach, 
noch d

azu angeschob
en d

urch d
as Fasten. 

M
it allen Fasern schien ich m

ich für d
as zu 

öffnen, w
as d

a p
assierte. 

Pastoraler M
itarbeiter R

ichard R
osenberger

versucht sein persönliches Erleben seit B
eginn 

des K
rieges gegen die U

kraine nachzuzeichnen.

D
ie

 F
a
h
n
e
 d

e
r E

u
ro

p
ä
is

c
h
e
n
 U

n
io

n
 w

ird
 z

u
m

  

S
y
m

b
o
l fü

r d
a
s
, w

o
ru

m
 e

s
 le

tz
tlic

h
 g

e
h
t: 

D
e
m

o
k
ra

tie
, F

re
ih

e
it, F

rie
d
e
n
.

© Richard Rosenberger



8   H
ie

r e
in

 T
e
x
t, d

e
n
 ic

h
 k

u
rz

 n
a
c
h
 A

s
c
h
e
rm

ittw
o
c
h
 v

e
rfa

s
s
te

:

Es ist schrecklich, w
as in diesen T

agen, ja auch in diesen Sekunden in der U
kraine 

geschieht. Selbst w
ir, die w

ir gerade nur über die Preisschilder an der T
ankstelle und 

vielleicht zw
ei G

rad niedriger tem
perierte H

äuser zu jam
m

ern haben, stehen unter 
Schock: W

ir fühlen intensiv m
it und können unsere Flüche gegen Putin und seine 

Staatsm
aschinerie nur schw

er in christlich verantw
orteten B

ahnen halten. Ich m
öchte 

auf diesem
 düsteren H

intergrund einen T
eil der „G

ew
issenserforschung“ anbieten, 

die ich an A
scherm

ittw
och in G

lattbach Sankt M
arien eingebracht habe:

H
alten w

ir zunächst Stille und gehen so in eine innere, betende V
erbindung m

it den 
leidenden M

enschen, m
it ihrem

 Schrecken, der T
odesangst, aber auch m

it ihrem
 

verzw
eifelten M

ut. 

U
nd jetzt ein paar Fragen an jede und jeden Einzelnen:

W
ie geht es m

ir dam
it, dass das B

öse, Lüge, G
ew

alt und Zerstörung, m
it einem

 W
ort 

K
rieg herrscht? A

chte ich den Frieden und die Freiheit, in der w
ir bisher leben dürfen?  

B
in ich bereit, O

pfer zu bringen für das G
ute in der W

elt? B
egegne ich im

 A
lltag m

einen 
M

itm
enschen m

it Freundlichkeit und Frieden im
 H

erzen? H
abe ich genug Zeiten der 

R
uhe und B

esinnung, des G
ebetes und des G

ottesdienstes, um
 m

ich m
it 

der K
raft der Liebe zu stärken?

K
urz und bündig:
• W

as bereue ich? 
• W

onach sehne ich m
ich? 

• W
as w

ill ich dir G
ott anvertrauen? 

• W
ie kann ich m

it m
einen M

itteln etw
as tun?

O
b du diese Fragen an dich ran lässt? Z. B

. m
orgens beim

 A
ufstehen m

it B
lick R

ichtung 
aufgehender Sonne. A

hnend, dass die M
orgenröte (auf dem

 Foto über R
othengrund) 

den Feuerschein des K
rieges und die Farbe unschuldig vergossenen B

lutes in sich trägt.
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K
irc

h
e

n
g

e
m

e
in

d
e

 a
ls

 Z
u

flu
c

h
t

M
ein intensives Erleb

en d
ieser Z

eitenw
en-

d
e 

verstärkte 
sich 

d
ad

urch, 
d
ass 

in 
d
er 

Kirchengem
eind

e 
St. 

M
arien 

vom
 

ersten 
K
riegstag an d

ie Frage p
räsent w

ar: 

W
a
s
 k

ö
n
n
e
n
 (m

ü
s
s
e
n
) w

ir tu
n
?

N
ein, w

ir w
erd

en d
en 

D
reiviertel-Faschings-

gottesd
ienst 

nicht 
ausfallen lassen! 
Stattd

essen 
w

ürd
e 

H
erib

ert 
Englert 

m
it 

heiligem
 

Z
orn 

d
em

 
W

eltgeschehen 
d
ie 

Leviten 
lesen. 

B
ei 

„H
eile, heile G

änsche, es w
äd

 scho w
ärrer 

gut!“ 
kom

m
en 

m
ir 

d
ie 

Tränen. 
D

ie 
Ent-

scheid
ung 

d
er 

Kirchenverw
altung, 

sow
ohl 

d
er 

Initiative 
C
hristop

 
Sem

m
lers 

für 
Flüchtlinge als auch H

erib
erts U

krainep
ro-

jekt eine Soforthilfe zukom
m

en zu lassen, 
w

urd
e in d

en Folgetagen und
 -w

ochen von 
einer w

ahren Sp
end

enflut üb
ertroffen.

In d
er Folge b

erichtete H
erib

ert m
ehrfach 

w
ährend

 d
er G

ottesd
ienste von d

er H
ilfe, 

d
ie 

d
am

it 
geleistet 

w
erd

en 
konnte, 

ab
er 

auch von d
er b

eklem
m

end
en Situation vor 

O
rt. 

D
iese 

B
erichte 

w
urd

en 
zu 

richtig-
gehend

en geistlichen A
ufrüttlern. D

ie auf 
m

anche sicher hilflos w
irkend

e G
este, im

-
m

er 
zum

 
Fried

ensgruß 
eine 

G
eb

etsstille 
und

 
ein 

G
lockengeläut 

in 
Solid

arität 
m

it 
d
en 

K
riegsop

fern 
zu 

halten, 
w

ar 
und

 
ist 

m
ir ein w

ichtiger innerer H
altegriff. 

F
rie

d
e

n
 e

n
td

e
c

k
e

n

B
eim

 
Sonntagssp

aziergang 
treffen 

w
ir 

N
achb

arn. Sie erzählen d
avon, d

ass sie ei-
ne 

freie 
W

ohnung 
für 

ukrainische 
Flücht-

linge 
zur 

Verfügung 
stellen 

w
erd

en. 
B
ereits 

in 
w

enigen 
Tagen 

soll 
eine 

fünf-
köp

fige Fam
ilie einziehen. O

k. M
achen w

ir 
auch. B

eim
 gem

einsam
en B

esuch d
er voll-

M
ond

-Veranstaltung 
im

 
Roncalli 

- 
es 

ging 
um

 
„Tatsächlich 

Lieb
e“ 

- 
w

urd
e 

eingefä-
d
elt: 

Schon 
am

 
nächsten 

Tag 
zieht 

eine 
verw

and
te Fam

ilie d
er „N

achb
ar-U

krainer“ 
b
ei uns ein.

Von 
d
iesem

 
Z
eitp

unkt 
an 

w
urd

e 
alles 

an-
d
ers. 

Z
eitenw

end
e 

konkret 
b
is 

ins 
Privateste 

hinein. 
Jed

e 
freie 

M
inute 

w
ar 

nun gefüllt m
it aktiver H

ilfe, m
it O

rgani-
sieren, 

B
ehörd

enkäm
p
fen 

od
er 

d
em

 
Ver-

such sich üb
er G

oogle-Translator halb
w

egs 
zu verstehen. W

illkom
m

enskultur konkret. 
W

eitere 
A
ngehörige 

„unserer“ 
U

krainer 
p
lanen ihre Flucht, suchen U

nterkünfte in 
d
er 

N
ähe. 

W
ir 

käm
m

en 
unser 

D
orf 

nach 
w

eiteren 
W

ohnungen 
d
urch 

- 
w

eitgehend
 

ohne Erfolg. A
lso: A

uch noch d
en eigenen 

W
ohnraum

 teilen. N
ochm

al d
rei M

enschen 
find

en Z
uflucht und

 G
eb

orgenheit.  G
eht. 

Seither b
leib

t - neb
en d

er A
rb

eit - w
enig 

Luft 
für 

irgend
w

as. 
N

ichtm
al 

m
ehr 

für 
N

achrichtenkonsum
. 

D
er 

K
rieg 

w
ar 

ganz 
nahe 

gekom
m

en 
und

 
w

and
elte sich sp

ürb
ar in Fried

en - w
enigs-

tens an d
iesem

 kleinen Flecken. 

E
rs

te
s
 F

rü
h
s
tü

c
k
 n

a
c
h
 d

e
m

 H
e
ilfa

s
te

n
. 

U
n
w

irk
lic

h
e
 V

o
rfrü

h
lin

g
s
s
o
n
n
e
 w

ä
h
re

n
d
 

a
n
d
e
rn

o
rts

 M
e
n
s
c
h
e
n
 s

te
rb

e
n
.

D
ie

 o
ffe

n
e
 H

a
u
s
tü

re

te
ilt F

rie
d
e
n
 u

n
d
 W

o
h
le

rg
e
h
e
n
.

© Fotos: Richard Rosenberger



Auf einen Schlag sind w
ir m

ehrfach G
roßeltern. 

N
ebenbei noch Sozialarbeiter, Behördenverste-

her, Vereinsgründer, Projektm
anager, N

achbar-
schaftsentdecker. 

Belohnt 
w

erden 
w

ir 
m

it 
beglückenden Begegnungen und frohen Festen.

A
us d

ieser Phase folgend
er Text:

D
a

s
 P

riv
a

te
 is

t p
o

litis
c

h

W
ir 

gründ
en 

zusam
m

en 
(„razom

“ 
auf 

ukrainisch) 
m

it 
N

achb
arinnen 

und
 

N
ach-

b
arn einen Verein, um

 m
anche D

inge an-
zuschieb

en, 
d
ie 

üb
er 

unser 
alltägliches 

Engagem
ent hinaus gehen.  

Von 
A
nfang 

sp
üren 

w
ir, 

d
ass 

d
ie 

vielb
e-

schw
orene 

W
illkom

m
enskultur 

nicht 
b
e-

sond
ers w

eit trägt. „2015 d
arf sich nicht 

w
ied

erholen“ scheint d
as M

and
ra m

ancher 
p
olitischer 

b
zw

. 
b
ehörd

licher 
Entscheid

er 
zu sein. Schon sind

 erste Stim
m

en zu ver-
nehm

en, d
ie kulturelle U

nterschied
e b

zw
. 

M
issverständ

nisse 
genüsslich 

b
reit 

treten. 
A
uch 

id
entifizieren 

w
ir 

m
enschlichen 

B
e-

d
arf, d

er von unserer allzu oft trägen und
 

um
ständ

lichen 
öffentlichen 

H
and

 
zw

ar 
verw

altet ab
er nicht b

efried
igt w

ird
. Ü

b
er 

N
acht 

konzip
ieren 

w
ir 

Lösungen 
und

 
schm

ied
en 

Projekte. 
U

m
 

sehr 
schnell 

zu 
m

erken: 
D

as 
ist 

vielleicht 
gar 

nicht 
ge-

w
ollt. 

Sich 
schütteln 

und
 
erst 

recht 
w

ei-
term

achen! 
N

icht 
auf 

offizielle 
W

ert- 
schätzung 

od
er 

gar 
U

nterstützung 
hoffen. 

Einfach m
achen, w

as zu m
achen ist. 

U
m

so 
m

ehr 
freuen 

w
ir 

uns 
üb

er 
M

itb
ür-

ger*innen, 
d
ie 

in 
unserer 

W
ahrnehm

ung 
d
as 

H
erz 

am
 

rechten 
Fleck 

hab
en. 

D
as 

w
ird

 m
ir gerad

e d
ann unend

lich w
ertvoll, 

w
enn 

ich 
selb

er 
in A

lltagsgenervtheit 
zu 

verfangen d
rohe.

G
a

n
z a

n
d

e
re

 O
s

te
rn

M
eine b

erufliche Vorb
ereitung auf d

ie O
s-

ternacht fällt and
ers als in d

en Vorjahren 
aus. 

Trage 
ich 

sonst 
im

m
er 

schon 
lange 

vorher einen guten aufw
eckend

en G
ed

an-

I
m

a
g

in
e

In den letzten T
agen durfte ich tiefen 

Einblick in H
äuser gew

innen, die T
üren 

aufgem
acht haben. „K

om
m

t her zu uns. 
Ihr seid eingeladen. Fühlt euch sicher 
und geborgen.“ Ich konnte intensiv spü

‐

ren, w
ie sich dieses Ö

ffnen, w
ie sich 

selbstverständliche G
astfreundschaft von 

innen heraus anfühlt. Ja, w
ie es glück

‐

lich m
acht, zusam

m
en zu lachen und zu 

w
einen, m

iteinander zu beten und zu 
singen:

"S
te

ll d
ir v

o
r, e

s
 g

ä
b
e
 k

e
in

e
 L

ä
n
d
e
r,

e
s
 is

t n
ic

h
t s

c
h
w

e
r, d

a
s
 z

u
 tu

n
. N

ic
h
ts

, 

w
o
fü

r e
s
 s

ic
h
 lo

h
n
t z

u
 tö

te
n
 o

d
e
r z

u
 

s
te

rb
e
n
 u

n
d
 a

u
c
h
 k

e
in

e
 R

e
lig

io
n
.

S
te

ll d
ir v

o
r, a

lle
 M

e
n
s
c
h
e
n
, le

b
e
n
 ih

r 

L
e
b
e
n
 in

 F
rie

d
e
n
.

D
u
 w

irs
t v

ie
lle

ic
h
t s

a
g
e
n
, ic

h
 s

e
i e

in
 

T
rä

u
m

e
r, a

b
e
r ic

h
 b

in
 n

ic
h
t d

e
r E

in
z
ig

e
.

Ic
h
 h

o
ffe

, e
in

e
s
 T

a
g
e
s
 w

irs
t a

u
c
h
 d

u
 

e
in

e
r v

o
n
 u

n
s
 s

e
in

, u
n
d
 d

ie
 g

a
n
z
e
 

W
e
lt w

ird
 e

in
s
 s

e
in

.

S
te

ll d
ir v

o
r, e

s
 g

ä
b
e
 k

e
in

e
n
 B

e
s
itz

 

m
e
h
r. Ic

h
 fra

g
e
 m

ic
h
, o

b
 d

u
 d

a
s
 k

a
n
n
s
t.

K
e
in

e
n
 G

ru
n
d
 fü

r G
ie

r o
d
e
r H

u
n
g
e
r,

e
in

e
 M

e
n
s
c
h
h
e
it in

 G
e
s
c
h
w

is
te

rlic
h
k
e
it.

S
te

ll d
ir v

o
r, a

lle
 M

e
n
s
c
h
e
n
 te

ile
n
 s

ic
h
 

d
ie

 g
a
n
z
e
 W

e
lt.

D
u
 w

irs
t v

ie
lle

ic
h
t s

a
g
e
n
, ic

h
 s

e
i e

in
 

T
rä

u
m

e
r,a

b
e
r ic

h
 b

in
 n

ic
h
t d

e
r E

in
z
ig

e
.

Ic
h
 h

o
ffe

, e
in

e
s
 T

a
g
e
s
 w

irs
t a

u
c
h
 d

u
 e

i-

n
e
r v

o
n
 u

n
s
 s

e
in

, u
n
d
 d

ie
 g

a
n
z
e
 W

e
lt 

w
ird

 e
in

s
 s

e
in

."

John Lennon  



11

E
u
ro

p
a
 d

e
r Z

u
k
u
n
ft g

le
ic

h
 in

 d
e
r N

a
c
h
b
a
rs

c
h
a
ft

ken in m
ir, krieg ich d

ieses M
al nicht rich-

tig d
ie Kurve. So b

esteht m
eine O

sterp
re-

d
igt 

aus 
w

enigen 
Stichw

orten, 
d
ie 

noch 
d
azu m

ittend
rin ab

b
rechen. Ich üb

erlasse 
d
ie 

H
offnungsb

otschaft 
d
en 

ukrainischen 
Stim

m
en aus d

em
 Internet, d

ie m
ich schon 

seit Tagen b
erührten und

 in m
einen O

hren 
d
en 

G
laub

en 
an 

eine 
gute 

Z
ukunft 

trans-
p
ortieren. D

ie Tatsache, d
ass unsere H

ut-
zelgründ

er 
ukrainische 

C
om

m
unity 

m
it 

nach 
G

lattb
ach 

gekom
m

en 
ist, 

w
ar 

m
ir 

schon an sich d
ie w

ichtigste österliche Er-
fahrung. 

D
azu 

noch 
d
er 

b
ew

egend
e 

So-
und

track, d
er erst kurz vorher gep

rob
ten 

Taizégesänge, 
d
as 

von 
d
en 

b
eid

en 
N

ata-
schas und

 V
italy vorgetragene „T

hank You, 
Jesus, 

For Your 
B
lood

“ 
und

 
H

erib
ert 

Eng-
lerts 

„H
änd

el-H
alleluja“. 

Ja, 
Jesus 

ist 
w

irklich von d
en Toten auferstand

en!  V
öl-

lig and
ers sagt er: „D

e
r F

rie
d
e
 s

e
i m

it e
u
c
h
!“

U
n

d
 w

a
s

 b
e

d
e

u
te

t je
tzt P

fin
g

s
te

n
?

„D
er Friede sei m

it euch!“ lautet der sich 
w

iederholende 
G

ruß 
des A

uferstandenen 
- 

auch 
beim

 
biblischen 

Pfingstereignis, 
als 

sich 
M

enschen 
urplötzlich 

verstehen, 
ob

-
w

ohl 
sie 

nicht 
die 

gleiche 
Sprache 

spre-
chen. W

ie sehr sehne ich m
ich nach genau 

diesem
 W

under! D
ass ich m

ich nicht m
ehr 

nur 
an 

der 
oft 

kläglichen 
O

berfläche 
aus-

tauschen kann. W
obei: V

ielleicht ist dieses 
W

under 
ja 

längst 
geschehen! 

V
ielleicht 

funktioniert 
es 

im
 

U
m

kehrschluss! 
Im

m
er 

w
enn der Friede m

it uns ist - über Sprach- 
und Kulturgrenzen hinw

eg -, geschieht tie-
fes 

Verstehen. 
D
ieses 

m
itfühlende 

W
issen 

um
einander. 

D
ieses 

w
irkliche 

Spüren, 
ein-

ander achtsam
 und aufm

erksam
 w

ahrzuneh-
m

en. 
U

ns 
ehrfürchtig 

als 
G

eschw
ister 

zu 
erkennen, die nichts m

ehr w
ollen, als in Zu-

versicht leben zu dürfen.

R
i
c
h
a
r
d
 
R
o
s
e
n
b
e
r
g
e
r

© Larysa Babenko
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A
m

 Sonntag, 20.02.2022 w
urde am

 N
ach

‐

m
ittag in einer Eucharistiefeier in St. M

ichael 
H

ösbach der Pastorale R
aum

 A
schaffenburg-

O
st gegründet. D

om
kapitular C

lem
ens B

ie
‐

ber verlas die Errichtungsurkunde von B
i‐

schof Franz und führte K
urator Erich Sauer, 

Pfarrer von H
aibach, in sein A

m
t ein. 24 D

e
‐

legierte aus unserer Pfarreiengem
einschaft 

nahm
en daran teil. D

ie K
ollekte w

urde für 
den K

indergarten in unserer Partnerpfarrei 
Litum

bandyosi durchgeführt. D
er V

erein PA
‐

M
O

JA
-Partnerschaft m

it Litum
bandyosi e.V

. 
bedankt sich herzlich für die 400,00€, die 
übergeben w

urden. Lesen Sie im
 folgenden 

den von C
ornelia M

üller verfassten B
ericht 

im
 M

ain-Echo

E
rric

h
tu

n
g

 u
n

s
e
re

s
 P

a
s
to

ra
le

n
 R

a
u

m
e
s
 

A
s
c
h

a
ffe

n
b

u
rg

-O
s
t h

e
iß

t d
e

r n
e

u
e

 P
fa

rre
ie

n
v
e

rb
u

n
d

  

"Ein 
p
aar 

kräf ti ge 
W

ind
 b
öen 

feg ten 
b
eim

 
G

rup
 p
en b

ild
 

am
 

Sonn ta gnach m
it tag 

üb
er 

d
en 

H
ös b

a cher 
M

arkt p
latz: 

V
i el leicht 

ein 
Z
ei chen d

es fri schen W
ind

s, d
er sich aus-

b
  rei ten 

kann 
im

 
neu en 

Pa s to ra len 
R
aum

 
A
schaf fen b

urg-O
st. 

Er 
w

ur d
e 

am
 
Sonn tag 

in 
d
er 

H
ös b

a cher 
St. 

M
i cha el-Kir che 

von 
D

om
 ka p

i tu lar C
le m

ens B
ie b

er fei er lich er -
rich tet.

K
irc

h
e

 im
 F

lu
s

s

D
er geb

ürtige G
lattb

acher üb
erreichte d

ie 
G

ründ
ungsurkund

e an Kurator P
farrer Erich 

Sauer (H
aib

ach) und
 seine M

itb
rüd

er P
far-

rer M
atthias Rosenb

erger (H
ösb

ach), A
lfred

 
B
auer 

(G
old

b
ach) 

und
 

N
ikolaus 

H
egler 

(G
lattb

ach-Johannesb
erg). 

»
D

ie
s
e
 U

rk
u
n
d
e
 is

t a
b
e
r n

ic
h
t n

u
r fü

r d
ie

 

H
a
u
p
ta

m
tlic

h
e
n
, s

o
n
d
e
rn

 fü
r a

lle
 C

h
ris

te
n
 

in
 d

e
n
 G

e
m

e
in

d
e
n
 g

e
d
a
c
h
t«

,

b
etonte d

er D
om

kap
itular.

M
it 

im
 A

ltarraum
 
versam

m
elt 

w
aren 

d
es-

halb
 

auch 
ehrenam

tliche 
Vertreter 

d
er P

farreien sow
ie w

eitere M
itglied

er d
er 

Seelsorge-Team
s.

G
ut 

100 
angem

eld
ete 

G
ottesd

ienstb
esu-

cher, d
arunter Vertreter d

er P
farrgem

ein-
d
eräte 

und
 

Kirchenverw
altungen 

sow
ie 

Verantw
ortliche 

aus 
d
en 

p
olitischen 

G
e-

m
einden feierten die M

esse coronakonform
 

vor O
rt m

it. D
ie H

ösbacher Kirche w
ar auch 

© alle Fotos: Dr. Michael Wolf

A
u
c
h
 L

a
ie

n
 w

a
re

n
 im

 A
lta

rra
u
m

 b
e
te

ilig
t.
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deshalb ausgew
ählt w

orden, w
eil hier dank 

der 
Fam

ilie 
W

olf 
eine 

Live-Ü
bertragung 

auf Youtube m
öglich w

ar. A
uf das Video w

ur-
de bis M

ontag knapp 400-m
al zugegriffen.

Rund 20.000 K
atholiken um

fasst der neu er-
richtete Pastorale R

aum
 A

schaffenburg-O
st 

derzeit. A
ls 

»Kirche 
im

 
Fluss« 

sehen 
sich 

laut Kurator Sauer die insgesam
t 14 Pfarrei-

en und Kuratien, die m
it A

usnahm
e von Jo-

hannesberg 
alle 

das 
W

ort 
»-bach« 

im
 

N
am

en tragen. G
em

einsam
 m

it den vielen 
Ehrenam

tlichen teilten die hauptam
tlichen 

Team
s 

nun 
die 

Sorge 
für 

die 
G

läubigen, 
m

an w
olle m

it viel Engagem
ent die einzel-

nen Facetten des christlichen G
laubens ab

-
decken. 

»D
er 

pastorale 
R
aum

 
ist 

nur 
der 

äußere R
ahm

en«, betonte B
ieber. 

C
h

ris
te

n
 h

a
b

e
n

 A
u

ftra
g

Er erm
utigte d

ie G
läub

igen, üb
erzeugend

e 
C
hristen zu sein, Z

eugnis für d
en G

laub
en 

ab
zugeb

en 
und

 
d
am

it 
H

alt 
und

 
O

rientie-
rung 

zu 
schaffen. 

»A
ls 

Kirche 
insgesam

t 
hab

en w
ir d

iesen A
uftrag, auch w

enn uns 
d
erzeit 

d
er 

W
ind

 
ins 

G
esicht 

b
läst.« 

Es 
gelte, 

d
ie 

Vorkom
m

nisse 
sexuellen 

M
iss-

b
rauchs aufzuklären und

 aufzuarb
eiten.

»
W

ir s
o
llte

n
 u

n
s
 a

ls
 K

irc
h
e

 - im
 G

ro
ß

e
n
 w

ie
 im

 K
le

in
e
n
 - w

e
n
ig

e
r

 m
it u

n
s
 s

e
lb

s
t, m

it u
n
s
e
re

n
 S

tru
k
tu

re
n

 b
e
s
c
h
ä
ftig

e
n
, s

o
n
d
e
rn

 u
n
s
 v

ie
lm

e
h
r a

u
f 

u
n
s
e
re

 S
e
n
d
u
n
g
 k

o
n
z
e
n
trie

re
n
«
,

w
arb D

om
kapitular und unterfränkischer C

ari-
tas-Vorsitzender Bieber in seiner Predigt. »D

ie 

M
enschen um

 uns herum
 sollten uns anm

er-
ken, dass das Leben gew

innt, w
enn der G

eist 
G

ottes w
irkt.« Es gelte, für die M

ensche n und
 

ihre A
nliegen erreichb

ar zu sein.

"L
u
ftig

" g
e
fü

llte
 H

ö
s
b
a
c
h
e
r K

irc
h
e

C
le

m
e
n
s
 B

ie
b
e
r b

e
i d

e
r P

re
d
ig

t

»U
nsere Pastoralen R

äum
e können zu Bioto-

pen 
w

erden, 
in 

denen 
Leben 

geborgen 
ist, 

M
enschen 

aufblühen 
können, 

Solidarität 
er-

fahren und in  ihrem
 H

erzen H
offnung spü-

ren.« D
ann könne die Frage verblassen, w

ozu 
Kirche 

gut 
sei, 

dann 
w

ürden 
sich 

die 
M

en-
schen nicht w

eiter ab-, sondern der G
em

ein-
schaft zuw

enden. D
ieser Tenor klang auch in 

den Fürbitten an: U
m

 G
laubenskraft, die im

 
U

m
bruch den A

ufbruch gestalten m
öge, um

 
eine Einheit in Vielfalt w

urde gebeten. A
ber 

auch um
 M

ut und Zuversicht für die, die im
 

neuen pastoralen R
aum

 Vertrautes aufgeben 
m

üssten, w
eil sich gew

ohnte Strukturen und 
A
nsprechpartner 

veränderten. 
M

usikalisch 
w

urde die fast zw
eistündige Errichtungsfeier 

begleitet von Joachim
 Schüler, G

udrun Schü-
ler, Jutta W

illig, C
arolin C

occhiarella sow
ie 

einer spontanen Schola aus dem
 neuen Pas-

toralen R
aum

."

Z
w

e
is

tü
n
d
ig

e
 L

itu
rg

ie
 m

it a
lle

m
 D

ru
m

 &
 D

ra
n
.
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B
e

ic
h

te
 h

a
t s

ic
h

 v
e

rla
g

e
rt

Ü
b
er eine sinnvolle N

utzung für d
en zw

ei-
ten 

ausged
ienten 

B
eichtstuhl 

b
eriet 

d
as 

Johannesb
erger 

Kirchenteam
 

in 
seiner 

jüngsten Z
usam

m
enkunft. D

a sich G
esp

rä-
che m

it Seelsorgern m
ittlerw

eile an and
e-

re O
rte verlagert hab

en, w
urd

e b
ereits vor 

einigen Jahren d
er and

ere B
eichtstuhl d

er 
P
farrkirche 

in 
eine 

Jahreskrip
p
e 

verw
an-

d
elt, w

as b
is heute b

reiten Z
usp

ruch fin-
d
et. B

ei d
er Suche nach einem

 Vorschlag 
für einen sinnvollen G

eb
rauch d

es kirchli-
chen 

M
öb

elstücks 
w

urd
e A

lexand
er 

Fuchs 
kürzlich in d

er D
örrm

orsb
acher Kirche fün-

d
ig. D

ort w
urd

e d
urch üb

erschaub
are U

m
-

b
auten 

aus 
d
em

 
B
eichtstuhl 

ein 
öffentlicher B

ücherschrank geschaffen. 

B
ü

c
h

e
rs

c
h

ra
n

k
 im

 B
e
ic

h
ts

tu
h

l
K

irc
h

e
n

te
a

m
 u

n
d

 B
ü

c
h

e
re

i a
u

f in
n

o
v
a

tiv
e

n
 P

fa
d

e
n

Ü
b

e
rze

u
g

e
n

d
e

 Id
e

e

D
as 

Kirchenteam
 
w

ar 
b
egeistert 

von 
d
er 

M
öglichkeit 

einer 
solchen 

A
lternativnut-

zung und
 b

enötigte keine große Ü
b
erzeu-

gungsarb
eit 

b
ei 

d
er 

Kirchenverw
altung, 

d
ie Kosten für B

eleuchtung und
 Regale zu 

üb
ernehm

en. A
b
 sofort ist d

er öffentliche 
B
ücherschrank 

im
 

linken 
B
eichtstuhl 

d
er 

Johannesb
erger 

Kirche 
täglich 

von 
8:00-

18:00 U
hr zugänglich. 

B
etreut und

 regelm
äßig aufgefüllt w

ird
 er 

von d
er B

ücherei im
 M

G
H

, d
ie eine b

unte 
M

ischung an Lektüre für A
lt und

 Jung zur 
Verfügung 

stellt. 
D

ie 
d
ort 

entnom
m

enen 
B
ücher 

können 
entw

ed
er 

b
ehalten 

od
er 

nach 
d
em

 
Lesen 

auch 
w

ied
er 

zurück 
ge-

stellt w
erd

en. Privat ausrangierte B
ücher 

können 
w

ir 
für 

d
en 

Johannesb
erger 

B
ü-

cherschrank  leid
er nicht annehm

en, d
enn 

d
as w

ürd
e unseren R

ahm
en sp

rengen. W
er 

m
öchte, 

kann 
natürlich 

auch 
eine 

kleine 
Sp

end
e für d

ie B
ücherei in d

ie K
asse am

 
B
ücherb

eichtstuhl einw
erfen.

A
l
e
x
a
n
d
e
r
 
F
u
c
h
s

D
ie

 k
la

s
s
is

c
h
e
 "O

h
re

n
b
e
ic

h
te

" w
ird

 n
ic

h
t 

m
e
h
r n

a
c
h
g
e
fra

g
t. S

e
e
ls

o
rg

e
- &

 B
e
ra

tu
n
g
s
-

g
e
s
p
rä

c
h
e
 b

ra
u
c
h
e
n
 a

n
d
e
re

 R
ä
u
m

e
.

© Fotos: Ines sauer

N
e
u
 b

e
s
tü

c
k
t d

u
rc

h
 d

a
s

J
o
h
a
n
n
e
s
b
e
rg

e
r B

ü
c
h
e
re

ite
a
m
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G
lü

c
k

s
s

c
h

w
e

in
e

 &
 K

re
p

p
e

l

D
en Januar b

egannen d
ie Johannesb

er-
ger 

Seniorinnen 
und

 
Senioren 

w
ied

er 
m

it 
einem

 
G

ottesd
ienst. A

m
 
End

e 
gab

 
es für jed

en, am
 Kirchenp

ortal ein ge-
b
ackenes 

G
lücksschw

ein. 
Ein 

kleines 
Trostp

flaster 
für 

d
as 

ab
gesagte 

Z
usam

-
m

ensein!

Im
 Feb

ruar gab
 es nach 

d
em

 G
ottesd

ienst, ja es 
w

ar 
d
och 

Fasching, 
K
rep

p
el für alle! Sollte 

er 
d
och 

zeigen, 
w

ie 
sehr 

w
ir 

aneinand
er 

d
enken 

und
 

verm
issen. 

Im
 

M
ärz 

m
usste, 

auf-
grund

 
hoher 

örtlicher 
Infektionszahlen, 

K
af-

fee 
und

 
Kuchen 

kurz-
fristig 

ab
gesagt 

w
erd

en. 

G
e

s
p

rä
c

h
 &

 N
ä

h
e

A
m

 7. A
p
ril ab

er gestal-
tete 

P
farrer 

N
ikolaus 

H
egler 

unseren 
Senio-

rinnen 
und

 
Senioren 

einen 
sehr 

gut 
b
esuch-

ten, 
unterhaltsam

en 
N

achm
ittag 

b
ei 

K
affee 

und
 Kuchen. D

ie Freud
e 

üb
er 

d
as 

so 
w

ichtige 
p
ersönliche 

G
esp

räch 
und

 auch d
ie N

ähe (co-
ronagem

äß) 
w

ar 
groß 

und
 w

urd
e genossen. 

Sehr gut hab
en auch un-

sere 
O

stergeschenke 
gefallen, d

ie w
ir w

ied
er 

p
ersönlich 

üb
ergeb

en 
konnten. 

S
ta

rt in
s
 J

a
h

r 2
0
2
2

Im
m

e
r n

o
c
h

 v
o

n
 C

o
ro

n
a

 b
e

s
tim

m
t

N
ach zw

eijähriger Verschieb
ung fahren w

ir 
im

 M
ai nach M

aria B
uchen zur M

aiand
acht 

und
 
treffen 

anschließend
 
Schneew

ittchen 
in Lohr. 

In d
er H

offnung, d
as Jahresp

rogram
m

 w
ei-

terhin in Präsenz d
urchführen zu können, 

b
leib

en w
ir zuversichtlich. 

R
o
s
w
i
t
h
a
 
I
m
h
o
f

Im
m

e
r w

ie
d
e
r g

ib
t e

s
 b

e
i d

e
n
 S

e
n
io

re
n
 in

 J
o
h
a
n
n
e
s
b
e
rg

 

k
le

in
e
 A

u
fm

e
rk

s
a
m

k
e
ite

n
.

©  Roswitha imhof
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D
ie

 R
ä
d

e
r d

e
r K

A
B

 b
e
w

e
g

e
n

 s
ic

h
N

a
c
h

 C
o

ro
n

a
 w

ie
d

e
r in

s
 R

o
lle

n
 k

o
m

m
e

n

U
ns als K

A
B
-ler m

achen d
ie p

and
em

ie-b
e-

d
ingten A

uszeiten ein großes Loch in unse-
ren 

Top
f, 

d
en 

w
ir 

im
 

N
orm

alfall 
für 

Sp
end

en 
verw

end
en. 

Es 
gab

 
leid

er 
nicht 

d
ie M

öglichkeit uns b
ei Festen zu b

eteili-
gen. 

D
as 

D
orffest 

fand
 

nicht 
statt. 

W
ir 

konnten keinen G
rillab

end
 für unsere M

it-
glied

er und
 Freund

e ausrichten. A
uch d

er 
A
d
ventsm

arkt, 
hoffnungsvoll 

gep
lant, 

fiel 
w

ied
er ins W

asser.

W
a

s
 tu

n
?

 

D
er P

lätzchenaufruf, d
en m

an ja nicht ei-
ne W

oche vor d
em

 M
arkt starten konnte, 

b
rachte 

d
och 

einiges 
zusam

m
en 

und
 

es 
w

äre 
eine 

Schand
e 

gew
esen, 

d
iese 

K
öst-

lichkeiten nicht an d
en M

ann, d
ie Frau zu 

b
ringen. 

D
as 

w
äre 

d
en 

B
äcker/innen 

ge-
genüb

er unfair. G
uter R

at w
ar teuer, ab

er 
d
ank 

d
er 

Erlaub
nis 

von 
P
farrer 

N
ikolaus 

H
egler, d

urften w
ir am

 ersten A
d
vent vor 

und
 
nach 

d
em

 
G

ottesd
ienst, 

 
unsere 

ge-
p
ackten P

lätzchentüten anb
ieten und

 d
ie-

se 
w

aren 
im

 
N

u 
ausverkauft. 

D
ank 

d
em

 
Engagem

ent eines M
itglied

s (G
. Sickenb

er-
ger) hatten w

ir auch noch einige H
olzarti-

kel im
 A

ngeb
ot.

P
riv

a
tin

itia
tiv

e

So 
kam

en 
500 

Euro 
zusam

m
en. 

D
as 

w
ar 

ab
er 

unserem
 

M
itglied

 
Elm

ar 
H

esb
acher 

und
 seiner Frau Ed

ith nicht genug. Sie ver-
kauften aus ihrem

 Privatb
esitz einen Trak-

tor 
und

 
w

eil 
d
ie 

Fam
ilie 

H
esb

acher 
für 

ihre 
Flam

m
kuchen 

b
erühm

t 
ist 

und
 

sie 
nicht 

aus 
d
er 

Ü
b
ung 

kom
m

en 
w

ollten, 
nahm

en 
sie 

eine 
p
rivate 

Feier 
(corona-

konform
) 

als 
A
nlass, 

auf 
Sp

end
enb

asis 
Flam

m
kuchen 

anzub
ieten. A

ufgestockt 
ka-

m
en 1.000 Euro zusam

m
en. W

as für eine 
Freud

e für uns!

S
p

e
n

d
e

 a
n

 K
in

d
e

rh
e

im

W
ir 

konnten 
d
em

 
Kind

erheim
 

A
schaffen-

b
urg 

insgesam
t 

1.500 
Euro 

üb
erreichen. 

D
er 

neue 
Leiter, 

H
err 

Jörg 
Z
im

m
er, 

b
e-

grüßte 
uns 

aufs 
H

erzlichste, 
d
ankte 

für 
d
en 

ob
ligatorischen 

Scheck 
und

 
erklärte 

uns, für w
as solche Sp

end
en w

ichtig sind
. 

So w
ussten w

ir noch nicht, d
ass u.a. auch 

N
achhilfen für d

ie Kind
er aus d

iesen M
it-

teln 
finanziert 

w
erd

en. 
W

as 
könnte 

m
an 

b
esseres tun, als Kind

ern d
ie M

öglichkeit 
für eine gute, solid

e A
usb

ild
ung zu geb

en?

Eine Trad
ition ist es auch schon seit vielen 

Jahren 
in 

d
en 

W
ochen 

vor 
W

eihnachten 
unsere älteren M

itglied
er zu b

esuchen und
 

sie 
m

it 
einer 

P
lätzchentüte 

und
 

einem
 

kleinen Präsent zu üb
erraschen. D

ieses M
al 

w
ar ein kleiner W

eihnachtsstern d
ab

ei und
 

d
ie 

Personen, 
d
ie 

w
ir 

aufsuchten, 
hab

en 
sich noch unserer G

em
einschaft zugehörig 

gefühlt. 

G
la

ttb
a

c
h

e
r P

rie
s

te
rta

fe
l

In d
iesem

 Jahr fiel d
er 19. M

ärz, d
er Tag 

unseres 
Schutzp

atrons 
d
es 

H
l. 

Josef, 
auf 

einen 
Sam

stag 
und

 
w

ir 
konnten 

d
em

ent-
sp

rechend
 

zur 
JH

V
 

einlad
en. 

B
egonnen 

w
urd

e d
iese m

it einem
 G

ottesd
ienst, d

en 

D
a
s
 K

in
d
e
rh

e
im

 p
ro

fitie
rt 

v
o
n
 d

e
n
 A

k
tiv

itä
te

n
 d

e
r K

A
B

-G
la

ttb
a
c
h
.

Alle Fotos © KAB Glattbach
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unser O
rtsp

farrer N
ikolaus H

egler gem
ein-

sam
 m

it unserem
 Präses P

fr. i.R
. K

arl M
öd

l 
hielt.

W
ir nutzten d

ie G
unst d

er Stund
e und

 b
a-

ten im
 Vorfeld

 um
 d

ie Segnung d
er von uns 

gesp
onserten 

Priestertafel. 
D

ieser 
B
itte 

w
urd

e entsp
rochen und

 so können sich alle 
Interessierten 

d
iese 

Tafel, 
d
ie 

am
 

H
aup

teingang 
unserer 

Kirche 
St. 

M
arien 

steht, 
einm

al 
ansehen. 

Sie 
zeigt 

d
ie 

G
e-

schichte 
d
er 

P
farrei 

G
lattb

ach, 
d
ie 

als 
K
ap

lanei 1890 b
egann. A

ußerd
em

 sind
 auf 

d
ieser Tafel nicht nur d

ie N
am

en d
er Pries-

ter aufgeführt, d
ie hier tätig w

aren, son-
d
ern auch d

ie Priester, d
ie aus G

lattb
ach 

stam
m

en 
sow

ie 
d
ie 

b
eid

en 
Präses 

d
er 

K
A
B
,  P

farrer  N
im

b
ler und

 P
fr. M

öd
l. 

J
a

h
re

s
h

a
u

p
tv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

A
nschließend

 
ging 

es 
in 

d
en 

großen 
Saal, 

w
o unser 1. Vorsitzend

e Ed
i B

ernhard
 d

ie 
Versam

m
lung 

b
egrüßte. 

Er 
b
etonte, 

d
ie 

Einlad
ungen w

ären fristgerecht an d
ie M

it-
glied

er 
verteilt 

w
ord

en 
und

 
auch 

im
 
M

it-
teilungsb

latt 
veröffentlicht. 

U
nter 

Top
 

3 
d
er Einlad

ung w
aren Ehrungen vorgesehen, 

für 60, 40 und
 25 Jahre. Z

w
ei M

itglied
er 

ließen sich aus p
ersönlichen G

ründ
en ent-

schuld
igen. 

D
ie 

and
eren 

Personen 
w

aren 
gekom

m
en und

 w
urd

en vom
 Verb

and
 m

it 
U

rkund
en 

und
 

teilw
eise 

auch 
N

ad
eln 

ge-
ehrt. Von d

er Vorstand
schaft d

er K
A
B
 ka-

m
en d

ann noch kleine Präsente hinzu.

G
anz b

esond
ers freuten w

ir uns üb
er d

as 
Kom

m
en 

und
 

d
ie 

Ehrung 
von 

Elisab
eth 

H
ein 

(40 
Jahre) 

aus 
Johannesb

erg 
und

 
Siegb

ert D
äsch( 60 Jahre), d

er d
en w

eiten 
W

eg aus seiner neuen H
eim

at B
ad

 O
rb

 auf 
sich 

genom
m

en 
hat. 

Z
eigt 

es 
d
och 

noch 
im

m
er 

d
ie 

Verb
und

enheit 
zur 

K
A
B
-G

latt-
b
ach! 

N
atürlich 

d
arf 

m
an 

auch 
nicht 

d
ie 

and
eren 

G
eehrten 

außen 
vor 

lassen: 
Es 

w
aren A

d
am

 H
erm

ann (60 Jahre) entschul-
d
igt, Franz Sickenb

erger (60 Jahre), H
ild

e-
gard

 
K
räm

er 
(25 

Jahre) 
entschuld

igt 
und

 
A
nd

reas B
ernhard

 (25 Jahre).

W
ie

 g
e

h
t e

s
 w

e
ite

r?

W
ir könnten w

ied
er ein b

isschen N
orm

ali-
tät vertragen und

 p
lanen unsere Kegelter-

m
ine m

it d
em

 FC
O

 ab
zustim

m
en. Es w

äre 
langsam

 an d
er Z

eit einen R
hythm

us in un-
seren A

lltag zu b
ringen. Sonst w

erd
en w

ir 
noch faul ...

M
a
l s

e
h
e
n
,

 w
a
s
 u

n
s
 d

ie
s
e
s
 J

a
h
r 

n
o
c
h
 s

o
 a

lle
s
 b

ie
te

t.

V
o
n
 C

o
ro

n
a
 h

a
b
e
n
 

w
ir e

ig
e
n
tlic

h
 g

e
n
u
g
!

G
i
s
e
l
a
 
S
t
e
g
m
a
n
n

S
c
h
o
n
 e

n
td

e
c
k
t?

E
h
re

n
d
e
 u

n
d
 g

e
e
h
rte

 K
A

B
-M

itg
lie

d
e
r
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Im
m

e
r w

a
s
 lo

s
F

re
u

n
d

e
k
in

d
e

rg
a

rte
n

 S
t. M

a
rie

n
 b

e
ric

h
te

t

D
u

rc
h

 d
a

s
 K

irc
h

e
n

ja
h

r

In 
d
en 

A
d
ventsw

ochen 
w

urd
e 

w
ie 

jed
es 

Jahr 
d
ie 

W
eihnachtsw

erkstatt 
eröffnet. 

A
uch d

ie Senioren/innen des C
lub 50 plus X

 
erhielten 

w
ied

er 
ein 

kleines 
Präsent 

von 
unseren 

Kind
ern. 

D
ieses 

M
al 

w
ar 

es 
eine 

H
olzscheib

e, 
d
ie 

w
ir 

m
it 

Elchen, 
Schnee-

m
ännern und

 Kugeln b
em

alten. A
m

 letzten 
Seniorennachm

ittag vor W
eihnachten, ver-

teilten ein p
aar Kind

er vor d
er Kirchenein-

gangstüre 
unsere 

G
eschenke 

an 
d
ie 

Senioren/innen. D
ie Ü

b
erraschung w

ar ge-
lungen 

und
 
d
ie 

Kind
er 

sahen 
d
ie 

Freud
e 

d
er M

enschen.

D
ie 

nächsten 
B
esuche 

von 
H

errn 
P
farrer 

N
iko-

laus 
H

egler 
w

aren 
zum

 
B
lasius-Segen 

und
 

A
schenkreuz. 

W
ir 

b
erei-

teten 
einen 

kleinen 
W

ortgottesd
ienst 

in 
un-

serem
 

Turnraum
 

vor, 
sangen 

einige 
Lied

er 
und

 
d
en 

Kind
ern 

w
urd

e 
d
er 

B
rauch 

d
ieser 

b
ei-

d
en 

christlichen 
G

e-
schichten 

verm
ittelt. 

A
uch d

as ist im
m

er w
ie-

d
er 

eine 
schöne 

B
egeg-

nung 
m

it 
unserem

 
P
farrer. 

K
in

d
e

rb
ib

e
lw

o
c

h
e

In d
er Kind

erb
ib

elw
oche d

ie in d
er W

oche 
vom

 04.-08.04. stattfand
, trafen sich täg-

lich 
alle 

Vorschulkind
er 

um
 

G
eschichten 

von 
Jesus 

zu 
hören, 

in 
d
iesem

 
Jahr 

aus 
d
em

 Lukas Evangelium
. In d

er ersten Stun-
d
e w

urd
e d

ie Kerze m
it W

achsp
latten ge-

staltet. 
D

iese 
w

urd
e 

in 
jed

er 
w

eiteren 
Einheit in d

ie M
itte gestellt und

 angezün-

© Freundekindergarten

d
et, 

als 
Z
eichen, 

d
as 

Jesus unter uns ist.
Jed

e 
Stund

e 
hatte 

ein 
T
hem

a: 
„D

er 
verlorene 

Sohn“, 
„D

er 
b
arm

herzi-
ge 

Sam
ariter“, 

„Z
achä-

us“.

N
achd

em
 d

ie G
eschichte 

vorgelesen 
w

urd
e, 

d
urf-

ten d
ie Kind

er m
it Lege-

m
aterial 

d
as 

G
ehörte 

vertiefen 
und

 
verarb

ei-
ten. A

m
 letzten Tag d

ie-
ser W

oche b
esuchte uns 

H
err 

P
farrer 

N
ikolaus 

H
egler. 

Er 
b
rachte 

d
as 

selb
stgenähte 

Faltkissen 
von 

d
er 

O
s-

tergeschichte m
it, um

 d
as Leb

en Jesu zu 
verd

eutlichen. 
Z
um

 
A
b
schluss 

hat 
jed

es 
Kind

 für sich ein Teelicht gestaltet. A
ußer-

d
em

 
w

urd
en 

d
as 

W
ochengeb

et 
und

 
ein 

kleiner Stein zum
 A

nd
enken an d

ie B
ib

el-
w

oche m
it nach H

ause genom
m

en.

G
o

tte
s

d
ie

n
s

t zu
m

 F
e

s
t

D
as Kind

ergartenfest im
 M

ai startete m
it 

einem
 

kunterb
unten 

G
ottesd

ienst 
in 

St. 
M

arien. In zahlreichen b
ew

egten M
itm

ach-
aktionen 

m
achten 

d
ie 

Kind
er 

d
eutlich, 

d
ass w

ir uns alle an d
er Sonne freuen d

ür-
fen - ganz so w

ie d
ie G

änseb
lüm

chen.

© Freundekindergarten© Burkhard Schüßler
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2
0

G
e
m

e
in

s
a
m

e
r P

fa
rrg

e
m

e
in

d
e
ra

t
M

it S
c
h

w
u

n
g

 in
 d

ie
 n

e
u

e
 A

m
ts

p
e

rio
d

e

U
nter dem

 M
otto „C

hrist sein. W
eit denken. 

M
utig 

handeln.“ 
w

aren 
im

 
M

ärz 
2022 

alle 
K
atholikinnen und K

atholiken ab 14 Jahren 
aufgerufen, 

sich 
an 

den 
W

ahlen 
zum

 
G

em
einsam

en 
Pfarrgem

einderat 
(PG

R
) 

zu 
beteiligen. D

as W
ahlverfahren stellte d

ab
ei 

sicher, 
d
ass 

alle 
vier 

Kirchengem
eind

en 
vertreten 

sind
. 

Im
m

erhin 
b
eteiligte 

sich 
etw

a ein V
iertel d

er K
atholik*innen an d

er 
A
llgem

einen B
riefw

ahl. H
ier d

ie gew
ählten 

P
farrem

eind
eräte/innen: 

D
ie

 G
e

w
ä

h
lte

n
:



2
1

A
u

fg
a

b
e

n
D

er P
G

R
 b

erät und
 entscheid

et in w
ichti-

gen p
astoralen Fragen unserer P

farreienge-
m

einschaft. 
D

azu 
gehören 

b
eisp

ielsw
eise 

d
ie 

P
lanung 

d
er 

G
ottesd

ienste, 
d
ie 

K
ate-

chesen, d
ie Ö

ffentlichkeitsarb
eit od

er d
ie 

gem
einsam

e M
inistrantenarb

eit. A
ußerd

em
 

verknüp
ft d

er P
G

R
 d

ie verschied
enen örtli-

chen Kirchenteam
s und

 b
egleitet d

en W
eg 

in 
d
en 

sogenannten 
„Pastoralen 

R
aum

“. 
D

ieser 
verb

ind
et 

unsere 
P
farreiengem

ein-
schaft m

it G
old

b
ach, H

ösb
ach und

 H
aib

ach 
zu einer Einheit.

N
e

u
e

r P
fa

rrg
e

m
e

in
d

e
ra

t le
g

t lo
s

Zu den acht G
ew

ählten kom
m

t noch Pasto-
raler 

M
itarbeiter 

R
ichard 

Rosenberger, 
hinzu, der von Pfarrer N

ikolaus H
egler de-

legiert w
urde, an seiner Stelle im

 Vorstand 
des 

neuen 
Pfarrgem

einderats 
zu 

w
irken. 

G
ew

ählte 
Vorstände 

sind 
gem

einsam
 

m
it 

ihm
 

Tatjana 
Pfister 

und 
M

arkus 
Zim

m
er-

m
ann, die nach einstim

m
igem

 B
eschluss ih-

re Ä
m

ter gleichberechtigt ausüben sollen.

© Johannes Fuchs

E
in

 S
e
lfie

 a
ls

 S
ta

rts
c
h
u
s
s
 fü

r d
e
n
 P

G
R

 

E
rs

te
 G

e
h
v
e
rs

u
c
h
e
 d

e
s
 P

G
R

 

a
u
f In

s
ta

g
ra

m
 u

n
te

r "k
ig

la
jo

h
"

W
eiterhin w

urden A
ndrea Lebert und C

hris-
tian Sauer beauftragt, in der neu zu bilden-
den 

Vertretung 
auf 

Ebene 
des 

Pastoralen 
R
aum

es "A
schaffenburg-O

st" m
itzuarbeiten.

In einem
 ersten A

ustausch ging es b
ei d

er 
konstituierend

en 
Sitzung 

im
 A

p
ril 

d
arum

, 
w

ie 
d
er 

P
farrgem

eind
erat 

arb
eiten 

w
ird

 
und

 w
elche Projekte er anschieb

en m
öch-

te. Relativ zügig w
ill m

an zum
 B

eisp
iel ei-

ne verstärkte Präsenz in Social M
ed

ia und
 

eine Vernetzung d
er kirchlichen A

ngeb
ote 

für Fam
ilien anp

acken. 
Eine 

erste 
Veranstaltung 

sollte 
ein 

"B
itt-

gang" am
 23. M

ai sein. A
ufgrund gew

ittriger 
W

etterw
arnung m

usste die A
ktion leider ab-

gesagt w
erden. D

ie vier Kirchtürm
e Rückers-

bach, 
Johannesberg, 

Steinbach 
und 

G
latt-

bach  w
ären von einem

 O
m

nibus eingesam
-

m
elt w

orden, um
 betend und singend von 

H
ösbach 

B
hf. 

nach 
Schm

erlenbach 
zu 

lau-
fen. D

ort hätte es zum
 A

bschluss ein "Pilger-
Vesper" 

in 
der 

K
losterschänke 

gegeben. 
In 

diesem
 
R
ahm

en 
w

ollte 
m

an 
auch 

die 
aus-

scheidenden Pfarrgem
einderäte w

ürdigen. 
D

ie 
nächste 

Sitzung 
find

et 
nun 

am
 

Sam
stag, 30. Juli von 10:00 b

is 14:00 U
hr 

im
 

G
lattb

acher 
Roncalli 

statt. 
Ü

b
rigens: 

d
er P

G
R
 tagt im

m
er öffentlich!



2
2

R
ü

c
k
b

lic
k
e

A
u

s
 d

e
m

 L
e

b
e

n
 d

e
r P

fa
rre

ie
n

g
e

m
e

in
s
c
h

a
ft

Im
 Folgenden gibt es w

ieder vielfältige Eindrücke aus dem
 kirchlichen Leben bei uns vor 

O
rt - ohne A

nspruch auf Vollständigkeit.  Es w
urde darauf verzichtet, die entsprechenden 

U
rheber*innen einzeln zu benennen

. D
eshalb

 an d
ieser Stelle in w

ahlloser Reihenfolge
 

ein herzliches D
anke allen Lieferant*innen: A

le
x
a
n
d
e
r F

u
c
h
s, B

e
rn

a
rd

 U
n
te

rk
ö
fle

r, 
B
irg

it S
c
h
ü
le

, C
o
rin

n
a
 B

ib
e
r, In

e
s S

a
u
e
r, J

a
sm

in
 K

o
c
h
, M

ic
h
a
e
l B

o
tt, M

ic
h
a
e
l 

R
o
sn

e
r, N

ic
o
le

 H
e
m

b
e
rg

e
r, N

ik
o
la

u
s H

e
g
le

r, P
ie

tä
t W

e
g
m

a
n
n
, R

e
in

h
o
ld

 K
a
m

m
e
r-

la
n
d
e
r, R

ic
h
a
rd

 R
o
se

n
b
e
rg

e
r, R

o
sw

ith
a
 Im

h
o
f, S

a
b
rin

a
 B

a
u
m

a
n
n
 u

n
d
 W

o
lfg

a
n
g
 Z

itz
. 

D
ie entsp

rechend
en U

rheb
errechte liegen stellvertre

tend
 b

ei d
er P

farreiengem
ein-

schaft G
lattb

ach-Johannesb
erg. W

enn Sie zukünftig ebenfalls m
it einer Erinnerung 

auftauchen m
öchten, bitte Texte und Fotos b

is
 zu

m
 1

4
. O

k
to

b
e
r 2

0
2
2
 a

n
 

ric
h

a
rd

.ro
s
e
n

b
e
rg

e
r@

b
is

tu
m

-w
u

e
rzb

u
rg

.d
e schicken oder im

 P
farrbüro abgeben.

A
d

v
e

n
t &

 W
e

ih
n

a
c

h
te

n
H

ier erst einm
al kreuz und quer ein paar Fotos aus der A

dvents- und W
eihnachtszeit.



2
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S
te

rn
s

in
g

e
r 2

0
2

2
U

nter 
dem

 
M

otto 
„Sternsingen 

- 
aber 

si‐
cher!“ hatten die V

erantw
ortlichen unserer 

Pfarreiengem
einschaft 

entschieden, 
dass 

w
ieder „Segenskuverts“ in alle B

riefkästen 
verteilt 

w
erden 

sollen. 
A
uf 

diese 
W

eise 
konnte 

bei 
uns 

die 
w

ichtige 
A
ktion 

trotz 
Pandem

ie alle H
äuser erreichen. In m

ühe
‐

voller 
H

andarbeit 
w

urden 
3.400 

B
riefum

‐

schläge verziert und m
it Inform

ationen zur 
A
ktion, einem

 V
orschlag für eine häusliche 

Segensfeier, 
etw

as 
D

rei-K
önigs-W

eihrauch 
und 

dem
 

A
ufkleber 

für 
die 

H
austüre 

be
‐

stückt. In den T
agen vor D

reikönig (6. Ja
‐

nuar), 
m

achten 
sich 

dann 
K
inder 

und 
Jugendliche auf den W

eg, um
 die Sternsin

‐

gerbriefe 
allen 

H
aushalten 

einzuw
erfen. 

Zum
 T

eil trugen sie dazu die traditionellen 
Sternsingerkleider.

H
ier 

ein 
R
ückblick 

in 
die 

verschiedenen 
O

rtschaften:
- In Steinbach w

aren die beiden M
inistran

‐

ten M
agdalena und Leonhard Funk zusam

‐

m
en 

m
it 

Pfr. 
N

ikolaus 
H

egler 
m

it 
dem

 
V
erteilen 

der 
Sternsinger-A

ktionsbriefe 
2022 beschäftigt. U

nterstützt w
urde sie von 

G
aby D

örr und M
arco M

aidhof. 
- In R

ückersbach w
urde die A

ktion von der 
O

berm
inistrantin K

lara K
raus durchgeführt, 

die 
von 

ihrer 
Schw

ester 
A
m

elie, 
der 

K
ir‐

chenpflegerin 
Elisabeth 

R
osenberg 

und 
dem

 K
irchenverw

alter Egon K
ress tatkräftig 

unterstützt w
urde.

- Insgesam
t elf Jugendliche und Erw

achse
‐

ne 
w

aren 
am

 
4. 

Januar 
2022 

unterw
egs, 

um
 den alljährlichen D

reikönigssegen in die 
H

äuser der O
rtsteile Johannesberg, O

beraf‐
ferbach 

und 
B
reunsberg 

zu 
bringen. 

D
ie 

R
egie lag bei Felicitas Eichhorn und D

iakon 
A
lexander Fuchs.

- In G
lattbach m

achten 30 K
inder und Ju

‐

gendliche m
it. Sie kam

en bereits im
 V

orfeld 
zu 

einem
 
Infotreffen 

zusam
m

en, 
um

 
sich 

m
it 

dem
 

diesjährigen 
Schw

erpunkt 
„G

e
‐

sundheit“ 
zu 

befassen. 
D

ie 
Segensbriefe 

w
urden dann am

 4. und 5. Januar verteilt. 
Sebastian T

orka und R
ichard R

osenberger 
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sorgten für die K
oordination. G

udrun B
au

‐

m
ann, R

osa B
ernhard und W

altraud Sieger 
küm

m
erten sich in bew

ährter W
eise um

 die 
Sternsingerkleider.

D
er 

verbundene 
Spendeaufruf 

zugunsten 
w

eltw
eiter Projekte für K

inder in N
ot fand 

großartige 
R
esonanz 

bei 
den 

B
ürgerinnen 

und B
ürgern: R

und 14.000 € sind auf unse
‐

rem
 
A
ktionskonto 

eingegangen! 
Ein 

herzli‐
ches 

„V
ergelt's 

G
ott“ 

geht 
nun 

an 
alle 

M
itw

irkenden, die zum
 gelingenden V

erlauf 
und beeindruckenden Ergebnis der diesjäh

‐

rigen Sternsingeraktion beitrugen. N
icht zu 

vergessen die buchhalterischen M
ühen, die 

K
irchenpflegerin 

H
elga 

Scherer 
auf 

sich 
nim

m
t. A

lles in allem
 bringen und bew

irken 
unsere 

Sternsinger 
gleich 

zum
 

Jahresbe
‐

ginn reichlich Segen!

Ö
k

u
m

e
n

is
c

h
e

 A
n

d
a

c
h

t
Pfarrerin V

iola W
ölfle uind Pfarrer N

ikolaus 
H

egler gestalteten im
 Januar eine ökum

eni‐
sche Friedensandacht in der A

schaffenbur‐
ger K

irche St. Paulus.

B
lu

m
e

n
s

c
h

m
ü

c
k

e
rin

N
ach 

zehn 
Jahren 

herrlichen 
und 

den 
un

‐

terschiedlichen 
A
nlässen 

angem
essenen 

B
lum

enschm
ückens 

in 
der 

R
ückersbacher 

K
irche 

K
reuzerhöhung 

beendete 
zum

 
Jah

‐

resw
echsel nun H

eidi K
am

m
erlander diesen 

ehrenam
tlichen 

D
ienst. 

Pfarrer 
H

egler 
be

‐

dankte 
sich 

im
 
N

am
en 

der 
K
irchenverw

al‐
tung 

R
ückersbach 

herzlich 
bei 

ihr, 
überreichte 

einen 
B
lum

enstrauß 
und 

ein 
B
uchpräsent. 

D
a 

noch 
keine 

N
achfolgerin 

für 
sie 

gefunden 
w

erden 
konnte, 

nim
m

t 
sich 

Elisabeth 
R
osenberg 

dieser 
A
ufgabe 

zw
ischenzeitlich an: W

enn Sie es sich vor‐
stellen können, diesen D

ienst alleine oder 
im

 T
eam

 m
it anderen zusam

m
en zu über‐

nehm
en, dann m

elden Sie sich bitte bei un
‐

serer K
irchenpflegerin R

osenberg.
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L
ic

h
tm

e
s

s
Im

m
er am

 ersten M
ittw

och im
 M

onat gibt 
es m

orgens um
 8:00 U

hr in G
lattbach eine 

A
ndacht. Pastoraler M

itarbeiter R
ichard R

o
‐

senberger 
hilft 

m
it 

jahreszeitlichen 
Im

pul‐
sen 

in 
den 

T
ag 

und 
auch 

gleich 
in 

den 
jew

eiligen M
onat hinein. D

as G
anze m

ischt 
sich m

it m
usikalischen Einspielern und m

e
‐

ditativen Elem
enten. U

nd danach begleitet 
"M

orning H
as B

roken" ans T
agesw

erk. A
m

 
M

ittw
och, 2. Februar - also am

 Fest „D
ar‐

stellung des H
errn“ bzw

. landläufig „M
aria 

Lichtm
ess“ gab es dabei eine Lichtprozessi‐

on im
 K

irchenraum
. A

ußerdem
 w

urden die 
zukünftigen 

K
irchenkerzen 

sow
ie 

private 
Lichtbringer 

gesegnet. 
U

nm
ittelbar 

im
 

A
nschluss 

verabschiedete 
m

an 
sich 

in 
St. 

M
arien vom

 W
eihnachtsschm

uck.

S
p

e
n

d
e

 fü
r P

a
m

o
ja

D
ie auch in G

lattbach ansässige Firm
a Pie

‐

tät W
egm

ann spendete erneut 1.000 € an
‐

stelle 
von 

W
eihnachtsgeschenken 

für 
ihre 

K
unden an den V

erein PA
M

O
JA

 - Partner‐
schaft 

m
it 

Litum
bandyosi 

e.V
. 

M
itinhaber 

A
lexander G

erber freute sich, dem
 2. V

or‐
sitzenden 

des 
V
ereins, 

Pfarrer 
N

ikolaus 
H

egler, 
diese 

Spende 
überreichen 

zu 
können. Er sagte, dass es ihm

 und seinem
 

B
ruder 

T
obias 

B
oryczka 

sehr 
w

ichtig 
sei, 

die Partnerschaft m
it der Pfarrei Litum

ban
‐

dyosi in der D
iözese M

binga in T
ansania zu 

unterstützen. 
Sie 

w
ollen 

dam
it 

auch 
das 

ehrenam
tliche 

Engagem
ent 

des 
V
ereins 

w
ürdigen. B

isher konnte der V
erein PA

M
O
‐

JA
 
e.V

. 
das 

Schw
esternhaus 

in 
Litum

ban
‐

dyosi 
bauen 

und 
eine 

für 
die 

D
iözese 

M
binga 

neue 
O

rdensgem
einschaft 

gew
on

‐

nen w
erden: Erlöserschw

estern, die vorm
als 

auch im
 G

lattbacher Schw
esternhaus w

ohn
‐

ten und die G
lattbacher K

inder beaufsichtig
‐

ten, 
ihre 

K
ranken 

besuchten 
und 

m
edizinisch versorgten, sind jetzt in Litum

‐

bandyosi in gleicher M
ission unterw

egs. Zur 
Zeit 

w
ohnen 

vier 
Schw

estern 
im

 
Schw

es
‐

ternhaus, dazu noch zehn A
spirantinnen, die 

sich auf ein O
rdensleben im

 sozialen carita
‐

tiven 
D

ienst 
vorbereiten. 

Sie 
leiten 

einen 
K
indergarten in Litum

bandyosi und w
eitere 

K
indergärten sollen in den Filialen Luhagara 

und K
ingoli folgen. Im

 N
am

en des V
ereins 

PA
M

O
JA

 
e.V

. 
bedankte 

sich 
Pfarrer 

H
egler 

und versprach, dass dieses G
eld direkt den 

M
enschen 

vor 
O

rt 
zur 

V
erfügung 

gestellt 
und 

die 
A
rbeit 

im
 
K
indergarten 

in 
unserer 

Partnerpfarrei unterstützen w
ird.

K
in

d
e

rk
irc

h
e

 in
 S

t. M
a

rie
n

C
a. alle sechs W

ochen findet seit geraum
er 

Zeit - parallel zur M
essfeier um

 17:45 U
hr - 

eine 
K
inderkirche 

statt. 
U

nter 
anderem

 
w

erden G
eschichten aus der B

ibel nachge
‐

spielt. Für die K
inderkirche engagiert sind 

A
nke H

iltensberger, N
icole H

em
berger und 

Sabrina B
aum

ann.
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R
e

li-U
n

te
rric

h
t

Im
 

R
ahm

en 
eines 

U
nterrichtsprojektes 

be
‐

suchte R
eligionslehrerin C

orinna Biber m
it ih

‐

ren Johannesberger Schüler*innen die dortige 
Pfarrkirche. Pfarrer N

ikolaus H
egler w

eihte die 
Kinder in m

anche G
eheim

nisse ein. 

B
rie

fw
a

h
l

D
rei Stunden lang galt es, die U

nterlagen 
für 

die 
PG

R
-W

ahl 
einzutüten. 

Eine 
tolle 

T
eam

arbeit!

D
reiviertel F

asch
in

g
H

eribert Englert in der Predigtbütt traf ange
‐

sichts des ausgebrochenen K
rieges den rich

‐

tigen T
on. Sein A

ufruf zu einer "Fastnachts- 
spende" 

löste 
eine 

Spendenw
elle 

für 
die 

U
kraine in H

öhe von m
ehr als 25.000 € aus.

R
o

n
c

a
lli le

g
t w

ie
d

e
r lo

s
A
nfang M

ärz startete nach und nach w
ieder 

das 
breitgefächerte 

Program
m

angebot 
im

 
G

lattbacher 
M

ehrgenerationenhaus 
"R

on
‐

calli-Zentrum
". 

O
b 

"heilFasten", 
"sonnen

‐

A
ufgang" 

oder 
"zw

ischenR
aum

", 
ob 

fam
ilienB

runch", 
"vollM

ond" 
oder 

"sonn
‐

tagsC
afé": Es w

ar befreiend, nach der er‐
neuten 

Pandem
iepause 

über 
den 

W
inter 

hinw
eg w

ieder A
nregung und G

esellschaft 
erleben zu können. R

ichtung O
stern began

‐

nen die ehrenam
tlichen T

eam
s w

ieder m
it 

dem
 beliebten "m

ittagsT
isch". A

uch die Se
‐

nioren 
"50 

plus 
X
" 

kam
en 

w
ieder 

zusam
‐

m
enkom

m
en. 

Ein 
H

öhepunkt 
sollte 

die 
A
gape 

in 
der 

O
sternacht 

w
erden, 

die 
ter‐

m
inlich zugleich in die R

eihe der V
ollm

ond
‐

angebote 
fiel. 

B
eim

 
"vollM

ond" 
im

 
M

ärz 
gastierten 

R
ebekka 

W
issm

an 
und 

B
urkard 

V
ogt m

it ihrem
 Program

m
 "T

atsächlich Lie
‐

be?!" im
 R

oncalli.
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W
e

ltg
e

b
e

ts
ta

g
 2

0
2

2
A
us 

England, 
W

ales 
und 

N
ordirland 

kam
 

das w
eltum

spannende, ökum
enische G

ebet 
für das Jahr 2022. G

em
einsam

 w
ollten w

ir 
Sam

en der H
offnung aussäen in unserem

 
Leben, 

in 
unseren 

G
em

einschaften, 
in 

un
‐

serem
 Land und in dieser W

elt. So w
urden 

w
ir 

T
eil 

der 
w

eltw
eiten 

G
ebetskette. 

Eine 
anschließende 

B
egegnung 

konnte 
in 

die
‐

sem
 Jahr leider nicht stattfinden. D

afür gab 
es britisches G

ebäck für N
achhause.

W
a

h
lta

g
U

nd 
w

ieder 
fleißige 

H
ände 

- 
jetzt 

zum
 

A
uszählen der PG

R
-W

ahl. G
roßes D

anke an 
den 

W
ahlausschuss 

(Elke 
Eckert, 

M
athias 

K
oenen, 

R
einhold 

K
am

m
erlander, 

R
ichard 

R
osenberger und Siegfried Streck) für den 

reibungslosen A
blauf der gesam

ten W
ahl!

W
illk

o
m

m
e

n
s

fe
ie

r
Im

 
R
ahm

en 
der 

G
ottesdienstreihe 

"D
reiviertel 

Sonntag" 
begrüßte 

die 
G

lattbacher K
irchengem

einde St. M
arien 

zw
ei ukrainische Fam

ilien, die vor dem
 

K
rieg 

geflohen 
sind. 

B
ereits 

A
nfang 

M
ärz haben sie eine B

leibe im
 Landkreis 

A
schaffenburg gefunden. D

ie beiden äl‐
testen 

T
öchter 

w
aren 

als 
M

inistrantin
‐

nen 
dabei 

und 
übersetzten 

unter 
anderem

 das Evangelium
 vom

 barm
her‐

zigen V
ater, der M

itleid m
it seinem

 ver‐
lorenen Sohn hat. Pastoraler M

itarbeiter 
R
ichard 

R
osenberger 

ging 
in 

seinen 
Sonntagsgedanken auf die zentrale B

e
‐

deutung 
der 

m
enschlich-göttlichen 

R
e
‐

gung des M
itleidens, der "com

passion" 
ein 

- 
einer 

B
ew

egung, 
die 

nicht 
von 

"oben 
herab" 

sondern 
von 

innen 
her‐

aus, aus dem
 H

erzen kom
m

t. 
Ein 

em
otionaler 

H
öhepunkt, 

w
ar 

der 
Song "Im

agine" von John Lennon, der 
unter anderem

 von V
italy Podm

ogilniy - 
an der G

itarre begleitet und von Steffi 
G

ries gesungen w
urde. 

Ein w
eiteres M

al berichtete H
eribert Englert 

von 
den 

B
em

ühungen 
der 

"U
krainehilfe 

G
lattbach", die seit m

ehr als 20 Jahren für 
K
inder- 

und 
B
ehinderteneinrichtungen 

in 
der W

estukraine nahe Lw
iw

  engagiert ist. 
Fast 

eine 
halbe 

M
illion 

Euro 
an 

Spenden 
w

urde 
in 

dieser 
Zeit 

in 
G

lattbach 
gesam

‐

m
elt und in der U

kraine zur V
erfügung ge

‐

stellt. 
D

er 
aktuelle 

Spendenaufruf 
findet 

w
iederum

 
große 

U
nterstützung. 

Schon 
in 

der zw
eiten K

riegsw
oche konnten 12.000 € 

Soforthilfe transferiert w
erden. D

afür orga
‐

nisiert 
die 

örtliche 
katholische 

K
irchenge

‐

m
einde 

Lebensm
ittel 

und 
M

edikam
ente 

zugunsten 
der 

m
ittlerw

eile 
4.000.000 

B
in

‐

nenflüchtlinge, 
die 

in 
dieser 

R
egion 

Zu
‐

flucht 
suchen. 

In 
K
ürze 

kann 
die 

zw
eite 

Ü
berw

eisung 
erfolgen, 

dam
it 

w
enigstens 

die erste N
ot aufgefangen w

erden kann. 
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R
o

n
c

a
lli e

.V
.

B
ei 

sein
er 

jü
n
g
sten

 
M

itg
lied

erversam
m

‐

lu
n
g
 

b
esch

ließt 
d
er 

R
on

calli 
e.V

. 
G

latt‐
b
ach

 
d
ie 

Fin
an

zieru
n
g
 

ein
er 

S
on

n
en

- 
b
atterie 

fü
r 

d
as 

R
on

calli-Z
en

tru
m

. 
D

iese 
soll d

ie eb
en

falls vom
 e.V

. g
eförd

erte P
h
o
‐

tovoltaikan
lag

e 
kom

p
lettieren

, 
d
ie 

seit 
2020 

erfreu
lich

e 
D

ien
ste 

au
f 

d
em

 
im

p
o
‐

san
ten

 
D

ach
e 

d
es 

G
lattb

ach
er 

G
eb

äu
d
es 

leistet. 
M

it jäh
rlich

 10.000 kW
h
 träg

t d
iese b

ereits 
b
ish

er 
g
u
t 

1.500 
€ 

p
ro 

Jah
r 

zu
 
d
en

 
B
e
‐

trieb
skosten

 
d
es 

G
lattb

ach
er 

M
eh

rg
en

era
‐

tion
en

h
au

ses b
ei. D

ieser B
etrag

 kan
n
 n

u
n
 

m
it d

er S
p
eich

ertech
n
ik n

och
 ein

m
al d

eu
t‐

lich
 

g
esteig

ert 
w

erd
en

, 
w

eil 
m

it 
ü
b
er‐

sch
ü
ssig

em
 S

trom
 d

ie n
äch

tlich
e G

ru
n
d
last 

d
es 

R
on

calli-Z
en

tru
m

 
g
ed

eckt 
w

erd
en

 
kan

n
. 

D
ie 

M
itg

lied
er 

d
es 

Förd
erverein

s 
en

tsch
ied

en
 

ein
stim

m
ig

, 
fü

r 
d
ieses 

S
on

‐

d
erp

rojekt 10.000 € zu
r V

erfü
g
u
n
g
 zu

 stel‐
len

. 
Z
u
g
leich

 
setzt 

m
an

 
d
arau

f, 
d
ass 

es 
S
p
en

d
erin

n
en

 
u
n
d
 

S
p
en

d
er 

g
eb

en
 

w
ird

, 
d
ie 

d
iesen

 
B
eitrag

 
zu

m
 

n
ach

h
altig

en
 

B
e
‐

trieb
 

d
es 

"W
oh

n
zim

m
ers 

fü
r 

alle" 
u
n
ter‐

stü
tzen

 w
erd

en
.

D
er R

on
calli-V

orstan
d
 - b

esteh
en

d
 au

s Jo
‐

ch
en

 
Leb

ert, 
Irm

i 
S
ch

äfer, 
D

en
ise 

B
au

er 
u
n
d
 

R
ich

ard
 

R
osen

b
erg

er 
- 

kon
n
te 

im
 

sech
sten

 
Jah

r 
d
es 

V
erein

sb
esteh

en
s 

au
f 

ein
e 

S
teig

eru
n
g
 

d
er 

M
itg

lied
erzah

len
 

u
m

 
50 %

 verw
eisen

. S
tetig

 u
n
d
 sp

ü
rb

ar g
reift 

d
er 

V
erein

 
d
er 

örtlich
en

 
K
irch

en
stiftu

n
g
 

u
n
ter 

d
ie 

A
rm

e, 
d
ie 

d
ie 

h
erau

sford
ern

d
e 

T
räg

ersch
aft 

d
es 

R
on

calli-Z
en

tru
m

s 
stem

m
t 

u
n
d
 

d
ab

ei 
b
ish

er 
au

f 
verg

leich
s
‐

w
eise 

g
erin

g
e 

öffen
tlich

e 
Förd

eru
n
g
 

zäh
‐

len
 kan

n
. 

M
is

e
re

o
r-A

k
tio

n
 

Zum
 
C
offee 

Stop 
w

ährend 
der 

Fastenzeit 
rief die B

ücherei Johannesberg  im
 M

ehrge
‐

nerationenhaus 
auf 

und 
konnte 

m
it 

einer 
Spende von 235 € die diesjährigen M

isere
‐

or-Projekte unterstützen. W
ährend der Fas

‐

tenzeit 
füllten 

die 
B
esucher 

der 
B
ücherei, 

des 
M

G
H

-C
afés, 

des 
Frühstückscafés, 

des 
M

ittagessens 
oder 

des 
Seniorentreffs 

die 
M

ISER
EO

R
-Spendenbox 

m
it 

ihrer 
Spende. 

H
öhepunkt 

der 
A
ktion 

w
ar 

eine 
„K

affee-
Pause“ am

 6. A
pril 2022 m

it fair gehandel‐
tem

 
K
affee 

und 
leckerem

 
selbstgebacke

‐

nem
 K

uchen – ein herzliches D
ankeschön 

geht an die fleißigen K
uchenbäckerinnen ;). 

Für die K
inder gab es eine „Lesepause“ m

it 
dem

 
gerade 

im
 

K
aufm

ann-V
erlag 

erschie
‐

nenen B
uch „Lukas und die G

eschichte von 
O

stern“ 
von 

H
anna 

G
oldham

m
er. 

H
anna 

w
ar 

leider 
in 

Q
uarantäne, 

ihre 
Schw

ester 
T
hea G

oldham
m

er übernahm
 das V

orlesen 
aber m

it B
ravour. D

ie A
ktion findet seit vie

‐

len Jahren w
ährend der Fastenzeit an den 

verschiedensten O
rten statt: ob zu H

ause, 
in Fußgängerzonen, bei der A

rbeit, in Schu
‐

len oder in V
ereinen. Inform

ationen zu den 
einzelnen Projekten finden Sie unter w

w
w

.‐
m

isereor.de/projekte.
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N
e

u
e

 M
in

is
O

berm
inistrantin 

K
lara 

K
raus 

und 
Pfarrer 

N
ikolaus H

egler freuen sich über zw
ei neue 

M
inistranten in R

ückersbach.

K
in

d
e

rk
irc

h
e

 
A
m

 V
orabend des Palm

sonntags fand w
äh

‐

rend des 
¾

-G
ottesdienstes  w

ieder K
inder‐

kirche 
im

 
R
oncalli-Saal 

statt. 
Es 

ging 
um

 
die B

ibelgeschichte „Jesus zieht in Jerusa
‐

lem
 
ein“. 

R
itual 

in 
unserem

 
K
indergottes

‐

dienst ist es, unsere selbstgestaltete K
erze 

in die M
itte unseres T

eppich zu stellen und 
uns m

it dem
 Lied „Ich bin da, Ich bin da“ 

zu begrüßen. In unserem
 Einstieg erklärten 

w
ir 

den 
K
indern, 

dass 
es 

dieses 
M

al 
um

 
einen 

K
önig 

geht 
und 

w
ollten 

erfahren, 
w

oran ein K
önig zu erkennen ist. D

ie K
inder 

nannten 
die 

typischen 
G

egenstände 
w

ie 
K
rone, T

hron, M
antel, Schloss…

 A
ls nächs

‐

ten 
A
uftrag 

erhielten 
sie, 

gem
einsam

 
die 

Stadt 
Jerusalem

 
m

it 
einem

 
Stadttor 

aus 
B
austeinen aufzubauen. D

anach w
urde die 

G
eschichte erzählt und die K

inder durften 
vorbereitete 

G
egenstände 

w
ie 

Esel, 
H

olz
‐

m
ännchen, 

Palm
blätter, 

T
ücher, 

Zw
eige 

usw
. in die Stadt legen. N

ach der G
eschich

‐

te 
sangen 

w
ir 

das 
Lied 

„H
osianna“ 

und 
Sprachen ein G

ebet. D
anach kam

 der prak
‐

tische T
eil unseres G

ottesdienstes, denn al‐
le 

K
inder 

konnten 
ihre 

eigenen 
Palm

- 
buschen 

binden. 
A
ls 

Zugabe 
w

ar 
sogar 

noch Zeit, einen W
eg über T

ücher und K
lei‐

der durch ein zujubelndes K
inderspalier zu 

gehen, 
um

 
zu 

spüren, 
w

ie 
sich 

Jesus 
da

‐

m
als gefühlt haben m

uss. A
bschluss unse

‐

res K
indergottesdienstes w

ar das Lied „Ein
‐

fach 
spitze, 

dass 
du 

da 
bist“, 

bevor 
es 

w
ieder zurück in den K

irchenraum
 zu den 

Eltern ging.

F
a

m
ilie

n
c

a
fé

Erstm
als kom

binierte das sonntagsC
afé im

 
R
oncalli m

it besonderen A
ngeboten für K

in
‐

der zu einem
 "fam

ilienC
afé". D

as fand auf 
A
nhieb 

großen 
A
nklang. 

A
uch 

ukrainische 
K
inder w

aren kräftig beim
 B

asteln dabei.
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e
x

tra
T
a

g
e

In der W
oche vor O

stern setzten sich 36 
Jugendliche 

aus 
G

lattbach 
und 

Johannes
‐

berg 
in 

B
ew

egung, 
um

 
nach 

zw
eijähriger 

C
orona-Pause 

endlich 
w

ieder 
"extraT

age" 
in der Effelter M

ühle bei K
ronach zu erle

‐

ben. M
it dabei w

aren auch zw
ei ukrainische 

Jugendliche 
aus 

M
öm

bris. 
D

as 
T
eam

 
um

 
R
ichard R

osenberger schaffte den R
ahm

en 
für ein befreites A

ufatm
en in der G

em
ein

‐

schaft 
G

leichaltriger. 
D

azu 
gehörten 

inten
‐

sive 
N

aturerfahrungen 
und 

Zeiten 
des 

G
esprächs 

genauso 
w

ie 
gem

einsam
es 

K
o
‐

chen, 
Spielen 

oder 
Eisbaden. 

A
ls 

unendli‐
ches G

lück w
urde es erlebt, dass bei den 

regelm
äßigen 

C
O

V
ID

-T
ests 

w
ährend 

der 
T
age kein roter B

alken auftauchte. Ein be
‐

sonderes 
D

anke 
gebührt 

den 
G

em
ein

‐

den G
lattbach, Johannesberg und M

öm
bris, 

die 
jew

eils 
m

it 
einer 

Sonderförderung 
zur 

D
urchführung der "extraT

age" beitrugen. 

V
o

n
 P

a
lm

s
o

n
n

ta
g

 b
is

 O
s

te
rn

 
U

nd hier w
ieder kreuz und quer ein paar Fotos aus der H

eiligen W
oche.
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K
la

p
p

e
rn

N
ach

 zw
eijäh

rig
er C

oron
ap

au
se kon

n
te in

 
d
iesem

 Jah
r w

ied
er ein

e K
lap

p
eraktion

 au
f 

d
ie B

ein
e g

estellt w
erd

en
. E

in
e G

ru
p
p
e en

‐

g
ag

ierter 
Ju

g
en

d
lich

er 
fü

h
rte 

am
 

K
arfrei‐

tag
 

u
n
d
 

K
arsam

stag
 

d
reim

al 
täg

lich
 

d
ie 

K
lap

p
erkin

d
er 

d
u
rch

 
d
ie 

S
traßen

 
von

 
Jo

‐

h
an

n
esb

erg
 

u
n
d
 

O
b
erafferb

ach
, 

u
m

 
d
ie 

K
irch

en
g
locken

 
zu

 
ersetzen

, 
d
ie 

d
er 

Le
‐

g
en

d
e 

n
ach

 
von

 
G

rü
n
d
on

n
erstag

 
b
is 

zu
r 

O
stern

ach
t 

n
ach

 
R

om
 

flieg
en

, 
u
m

 
d
ort 

n
eu

e K
raft zu

 sch
öp

fen
.

W
elch

 g
u
ten

 A
n
klan

g
 d

iese A
ktion

 erfäh
rt, 

kon
n
te 

selb
st 

n
ach

 
zw

eijäh
rig

er 
A
skese 

b
estau

n
t 

w
erd

en
. 

E
in

e 
b
u
n
te 

S
ch

ar 
von

 
K
in

d
ern

, 
Ju

g
en

d
lich

en
 

u
n
d
 

ju
n
g
en

 
E
r‐

w
ach

sen
en

 ließen
 d

ie R
atsch

en
 u

n
d
 K

lap
‐

p
ern

 
ersch

allen
 

u
n
d
 

riefen
 

au
s 

vielstim
m

ig
em

 M
u
n
d
: »

W
ir kü

n
d
ig

en
 eu

ch
 

zu
r M

org
en

stu
n
d
, d

as W
ort d

es H
errn

 au
s 

E
n
g
elsm

u
n
d
. G

eg
rü

ßet seist D
u
 M

aria«
. 

D
as frü

h
e A

u
fsteh

en
 b

ekam
en

 d
ie Joh

an
‐

n
esb

erg
er 

K
lap

p
erkin

d
er 

am
 

M
org

en
 

m
it 

S
on

n
e 

p
u
r 

u
n
d
 

ab
en

d
s 

m
it 

d
em

 
O

ster‐
m

on
d
 
en

tsch
äd

ig
t. 

D
as 

S
am

m
eln

 
an

 
d
en

 
H

äu
sern

 w
ar au

ch
 in

 d
iesem

 Jah
r w

ied
er 

erfolg
reich

. S
o b

ekam
en

 d
ie K

in
d
er n

eb
en

 
reich

lich
 

S
ü
ßem

 
u
n
d
 

ein
em

 
klein

en
 

T
a
‐

sch
en

g
eld

 au
ch

 ein
e stattlich

e S
p
en

d
e zu

‐

sam
m

en
. 

B
eim

 
ab

sch
ließen

d
en

 
G

ru
p
p
en

- 
foto 

b
ot 

sich
 
d
ie 

G
eleg

en
h
eit, 

d
en

 
E
rlös 

von
 
700 

E
u
ro 

fü
r 

u
krain

isch
e 

Flü
ch

tlin
g
s
‐

kin
d
er zu

 ü
b
erg

eb
en

, w
ofü

r sich
 A

lexan
d
er 

Fu
ch

s h
erzlich

 b
ed

an
kte.

D
ie G

lattb
ach

er K
lap

p
erkin

d
er &

 -fam
ilien

 
ersetzten

 an
 d

en
 K

artag
en

 n
ich

t n
u
r d

as 
d
ö
rflich

e 
G

lo
cken

g
eläu

t. 
Z
u
g
leich

 
sp

en
d
e
‐

ten
 
S
ie 

d
ie 

H
älfte 

ih
res 

S
am

m
elerg

eb
n
is
‐

ses 
vo

n
 

in
sg

esam
t 

ca. 
1.00

0
 

€ 
an

 
d
ie 

U
krain

eh
ilfe 

G
lattb

ach
, 

d
ie 

u
n
ter 

d
er 

R
e
‐

g
ie vo

n
 H

erib
ert E

n
g
lert seit K

rieg
sb

eg
in

n
 

b
ereits 2

5
.0

0
0,- €

 an
 d

ie ö
rtlich

en
 P

artn
er 

n
ah

e Lw
iew

 ü
b
erw

eisen
 ko

n
n
te. 

S
eit m

eh
r als 2

0
 Jah

ren
 u

n
terstü

tzt m
an

 
d
o
rt 

K
in

d
er- 

u
n
d
 

B
eh

in
d
erten

ein
rich

tu
n
‐

g
en

. 
In

 
d
er 

m
om

en
tan

en
 
S
itu

ation
 
g
eh

t 
es 

d
aru

m
, 

d
ie 

g
ro

ße 
Z
ah

l 
von

 
u
krain

i‐
sch

en
 
B
in

n
en

flü
ch

tlin
g
en

 
m

it 
d
em

 
N

ötig
-

sten
 zu

 versorg
en

. 

D
er 

R
est 

d
er 

K
lap

p
ersp

en
d
en

 
ko

m
m

t 
so

‐

w
o
h
l d

en
 K

lap
p
erkin

d
ern

 selb
st, als au

ch
 

d
er ö

rtlich
en

 Ju
g
en

d
arb

eit d
er K

irch
en

g
e
‐

m
ein

d
e S

t. M
arien

 zu
 G

u
te. Jasm

in
 K

o
ch

, 
N

ico
le u

n
d
 Fio

n
a H

em
b
erg

er o
rg

an
isierten

 
d
ie A

ktio
n
 im

 A
u
ftrag

 d
es G

lattb
ach

er K
ir‐

ch
en

team
s. 
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Schon 
seit 

Jahren 
tritt 

der 
G

ospelchor 
„Plenty G

ood R
oom

“ im
m

er w
ieder m

al in 
Sankt M

arien G
lattbach auf. W

ährend der 
Pandem

ie 
konnten 

die 
Sänger*innen 

aus 
der R

egion A
schaffenburg regelm

äßig den 
w

eitläufigen 
K
irchenraum

 
St. 

M
arien 

nut‐
zen, 

um
 
sich 

unter 
der 

Leitung 
von 

R
ico 

M
usold trotz C

orona in Form
 zu halten. N

un 
stellten 

sie 
bei 

„D
reiviertel 

Sonntag 
erst‐

m
als nach langer Zeit w

ieder unter B
ew

eis, 
dass sie putzm

unter da sind. 

A
m

 A
bend des O

stersonntags versam
m

elte 
sich 

eine 
G

ruppe 
von 

C
hristinnen 

und 
C
hristen in der B

reunsberger K
apelle "Zum

 
G

uten H
irten". N

achdem
 draußen der letzte 

Sonnenstrahl 
des 

herrlichen 
T
ages 

die 
Skulptur 

"A
uferstehung" 

in 
Szene 

gesetzt 
hatte, versam

m
elte m

an sich in der K
apel‐

le, um
 der aufziehenden D

unkelheit m
it in

‐

nerem
, österlichem

 Licht zu begegnen. 

D
abei halfen österliche Lieder, die biblische 

Erzählung von den "Em
m

ausjüngern", das 
Erzählen eigenen Erlebens sow

ie das T
eilen 

von B
rot und W

ein. Pastoraler M
itarbeiter 

R
ichard R

osenberger rundete die intensive 
R
unde m

it nachdenklichen G
edanken dazu 

ab, 
w

ie 
der 

A
uferstehungsglaube 

- 
ange

‐

sichts aktueller, zum
 T

eil endzeitlicher Zeit‐
zeichen - ein H

offnungsanker sein kann. 

E
m

m
a

u
s

-A
n

d
a

c
h

t in
 d

e
r B

re
u

n
s

b
e

rg
e

r K
a

p
e

lle

Im
 

G
ospelgottesdienst 

unter 
der 

R
egie 

von 
K
arlheinz 

Sem
m

ler 
begeisterten 

sie 
die 

K
irchengem

einde. 
G

leich 
m

ehrm
als 

lösten ihre kraft- und gefühlvollen B
eiträ

‐

ge „Standing O
vations“ aus. R

ichard R
o
‐

senberger überrraschte den C
hor m

it der 
Zusage, dass sie sich gerne dauerhaft zur 
R
oncalli-Fam

ilie zugehörig fühlen dürfen. 
So w

urden der anschließende „türÖ
ffner“ 

und „T
anz in den M

ai“ nebenbei zu einer 
A
doptionsfeier für die „Plenties“.

P
le

n
ty

 G
o

o
d

 R
o

o
m

 in
 R

o
n

c
a

lli-F
a

m
ilie

 a
u

fg
e

n
o

m
m

e
n



3
5

D
as 

G
lattbacher 

R
oncalli-Zentrum

 
konnte 

endlich 
richtig 

ausloten, 
w

as 
ohne 

Pande
‐

m
ie Sache ist. „B

etw
een T

he Lines“ - die 
B
and um

 Stefan Sauer - rockte das Publi‐
kum

 von den Stühlen. A
uch die M

aibow
le 

verfehlte 
nicht 

ihre 
beschw

ingende 
W

ir‐
kung. B

is tief in die N
acht hinein m

usste 
noch w

eitergefeiert w
erden. 

M
usikalischer 

H
öhepunkt 

des 
A
bends 

w
ar 

die N
um

m
er „U

nchain M
y H

eart“. H
ier gab 

der 
G

ospelchor 
„Plenty 

G
ood 

R
oom

“ 
die 

perfekten B
ackvocals für Sabine Fiebig, die 

m
it 

ihrer 
begeisternden 

Soulstim
m

e 
ein

‐

heizte. 
Für 

die 
„Plenties“ 

w
ar 

das 
die 

K
rönung 

ihrer 
„A

doption“ 
in 

die 
R
oncalli-

Fam
ilie hinein.

D
e

n
 W

in
te

rs
p

e
c

k
 g

rü
n

d
lic

h
 w

e
g

g
e

ta
n

zt

T
a

i C
h

i - E
in

e
n

 W
e

g
 b

e
g

in
n

e
n

B
eim

 
M

ai-vollM
ond 

im
 

R
oncalli-Zentrum

 
gab es aus der R

unde der T
eilnehm

er*in
‐

nen 
 
den 

A
uftrag, 

einen 
T
ai-C

hi-K
urs 

m
it 

M
ichael 

G
utw

erk 
einzufädeln. 

D
er 

Einführungsabend 
m

it 
dem

 
G

lattbacher 
Physiotherapeuten 

hatte 
Interesse 

und 

M
otivation gew

eckt. A
ktuell w

ird der m
ögli‐

che B
edarf ausgelotet. A

lso: W
er hat ernst‐

haftes 
Interesse, 

sich 
m

ontags 
von 

20:30-22:00 U
hr auf diesen intensiven W

eg 
zu begeben? B

itte E-M
ail an:

 k
o

n
ta

k
t@

ro
n

c
a
lli-g

la
ttb

a
c
h

.d
e
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T
a

g
 d

e
s

 W
a

n
d

e
rn

s
Zw

ei Fotos vom
 "T

ag des W
anderns", der 

in R
ückersbach ausgerichtet w

urde. Einm
al 

vom
 

Ö
kum

enischen 
G

ottesdienst 
in 

der 
H

alle der D
ieselschlucker. U

nd einm
al am

 
A
ussichtspunkt bei Sternberg.

K
irc

h
w

e
ih

 u
n

d
 E

m
p

fa
n

g
Zum

 
Jahrestag 

der 
K
irchw

eih 
Sankt 

M
ari‐

ens, 
die 

vor 
48 

Jahren 
am

 
19. 

M
ai 

statt‐
fand, lud der Förderverein des G

lattbacher 
R
oncalli-Zentrum

s zu einem
 Em

pfang. Ü
ber 

den 
D

aum
en 

nutzten 
48 

Förderm
itglieder 

und 
ehrenam

tlich 
A
ktive 

die 
C
hance, 

sich 
zur 

A
bw

echslung 
m

al 
selber 

bedienen 
zu 

lassen 
und 

einen 
ausgegeben 

zu 
bekom

‐

m
en. So m

anche Flaschen Secco und zahl‐
reiche 

Snacks 
- 

geliefert 
vom

 
M

öm
briser 

U
kraineverein 

„razom
 

heißt 
zusam

m
en 

e.V
.“ 

- 
fanden 

dankbare 
G

enießer. 
V
orsit‐

zender 
Jochen 

Lebert 
begrüßte 

die 
A
nw

e
‐

senden, denen nebenbei Fotos vom
 U

m
bau 

und vom
 B

etrieb des neuen M
ehrgeneratio

‐

nenhauses 
präsentiert 

w
urden. 

C
hristian 

B
ernhard, Steffen B

eißler und R
ené W

agner 
überreichten 

dem
 

R
oncalli-Zentrum

 
einen 

D
efibrillatoren, der aus einer dörflichen G

e
‐

m
einschaftsaktion finanziert w

urde.
Im

 
vorausgehenden 

G
ottesdienst 

erm
un

‐

terten 
V
orstandsm

itglieder 
Irm

i 
Schäfer 

und R
ichard R

osenberger zu einem
 „unver‐

zagten 
H

erzen“. 
Im

 
M

ittelpunkt 
der 

Sonn
‐

tagsgedanken stand das Zitat: „D
ie K

irche 
geht zugrunde, w

enn sie nicht zu G
runde 

geht!“ 
D

ie 
W

eltoffenheit 
und 

M
enschen

‐

freundlichkeit 
des 

nam
ensgebenden 

K
on

‐

zilspapstes 
Johannes 

X
X
III. 

- 
bürgerlich 

A
ngelo 

R
oncalli 

- 
sei 

ein 
solches 

stabiles 
Fundam

ent, auf dem
 das R

oncalli-Zentrum
 

im
m

er neu gründen könne. D
as könne sich 

zum
 B

eispiel darin bew
eisen, dass an den 

R
oncalli-T

ischen 
im

m
er 

ein 
Platz 

frei 
für 

N
eue ist und es m

öglichst oft etw
as zu Es

‐

sen und zu T
rinken gibt. In diesem

 Sinne 
w

urde kräftig für m
indestens vier m

al zw
ölf 

Jahre w
eitere Jahre im

 G
lattbacher „W

ohn
‐

zim
m

er für alle“ gebetet und gesungen.
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D
a
n

k
e
! 

a
n

 u
n

s
e

re
 S

p
o

n
s
o

re
n
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W
ir fre

u
e
n
 u

n
s ü

b
e
r Ih

re
 S

p
e
n
d
e
!

P
G

 G
la

ttb
a
c
h
-J

o
h
a
n
n
e
sb

e
rg

IB
A

N
: D
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B
IC

: G
EN

O
D
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B
1

D
a
n

k
b

a
r?

fü
r d

ie
 B

e
g

e
g

n
u

n
g



P
fa

rre
ie

n
g
e
m

e
in

s
c
h
a
ft

G
la

ttb
a
c
h
-J

o
h
a
n
n
e
s
b
e
rg

S
t. M

a
ria

 u
n
d
 J

o
h
a
n
n
e
s
 d

.T
.

A
ktuelle N

achrichten, G
ottesdienstzeiten, 

w
eitere Infos und Fotos rund um

 die 
Pfarreiengem

einschaft finden Sie auf
w

w
w

.k
irc

h
e
-g

la
ttb

a
c
h
-jo

h
a
n
n
e
s
b
e
rg

.d
e

G
u

te
 N

o
te

n

M
an

 n
e
h
m

e
 e

in
 p

aar N
ote

n
, 

le
ge

 e
in

e
n
 b

e
rü

h
re

n
d
e
n
 Te

xt d
azu

u
n
d
 vie

l M
e
n
sch

h
e
itsge

fü
h
l. 

M
an

 sch
re

ib
e
 sie

 in
 d

ie
 Z

e
ile

n
, 

zw
isch

e
n
 d

ie
 Z

e
ile

n
, au

f d
ie

 Z
e
ile

n
. 

M
an

 lasse
 sie

 klin
ge

n
 in

 d
e
n
 O

h
re

n
 

u
n
d
 n

och
 m

e
h
r in

 d
e
n
 H

e
rze

n
.

D
an

n
 sch

icke
 m

an
 sie

 
w

ie
 Frie

d
e
n
stau

b
e
n
 in

 d
ie

 W
e
lt 

u
n
d
 ze

ige
 ih

n
e
n
 d

ie
 Lan

d
e
ste

lle
n
, 

d
ie

 son
st n

u
r als R

ake
te

n
zie

le
 

ve
rw

e
n
d
e
t w

e
rd

e
n
.

W
e
r d

ie
se

r „M
an

“ ist? 
Ich

, d
u
, w

ir, alle
 …

kön
n
e
n
 Frie

d
e
n
sm

e
lod

ie
n
 se

in
.

P
e
t
e
r
 
S
c
h
o
t
t

z
u
m

 K
rie

g
 in

 d
e
r U

k
ra

in
e
 

u
n
d
 z

u
m

 E
u
ro

v
is

io
n
 S

o
n
g
 C

o
n
te

s
t

In
: P

fa
rrb

rie
fs

e
rv

ic
e

.d
e


